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Karlsruhe . Mittwoch, ten 5 . Juni 1940 Einzelpreis 10 Mo .

Ner Führer an die Soldaten nnd an das Volk

Westfront beute wieder angetreten - Kampf bis zur Vernichtung der feindlichen Machthaber in London und Paris

Führerhauptquartier . 3. Juni . Der Führer «ud
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat folgenden Tages¬
befehl bekanntgegeben :

Soldaten der Westfront !
Düukirche » ist gefallen !

40 000 Franzosen und Engländer sind als letzter Rest
einstiger großer Armeen gefangen .

Unübersehbares Material wnrde erbeutet .
Damit ist die größte Schlacht der Weltgeschichte beendet . -
Soldaten ! Mein Vertrauen zu euch mar ei« grenzenloses .

Ihr habt mich nicht enttäuscht . Der kühnste Plau der Kriegs -
geschichte wurde durch eure beispiellose Tapferkeit , durch eure
Kraft des Ertragens größter Strapazen , härtester Anstreu -
gnngen und Mülien verwirklicht .

In wenigen Wochen habt ihr im schweren Kamps gegen
oft überaus tapfere Gegner zwei Staaten zur Kapitulatiou
gezwungen , Frankreichs beste Divistonen vernichtet , das bri -
tische Expeditionskorps geschlagen, gefangen oder vom Kon -
tineut verjagt . Alle Verbände der Wehrmacht zn Laude und
in der Luft überboten stch gegenseitig im edelsten Wetteifer
des Einsatzes für »nser Volk und das Großdeutsche Reich.
Tapfere Mäuuer unserer Kriegsmarine nahmen au diesen
Taten teil .

Soldaten ! Viele von euch haben ihre Treue mit dem
Leben besiegelt , audere sind verwundet .

Die Herzen unseres Volkes find in tiefer Dankbarkeit bei
diesen uud bei euch.

' •
Die plutokratischeu Machthaber Englands und Frankreichs »

die sich verschworen haben das Aufblühen einer nenen
besseren Welt mit allen Mitteln zn verhindern , wünschen die
Fortsetzung des Krieges .

Ihr Wnnsch soll in Erfüllung gehe« !
Soldaten ! Mit dem heutigen Tage tritt die West »

front wieder an . Zu euch stoßen zahllose neue
Divisionen , die znm ersten Male den Gegner sehen «ud
schlagen werden . Der Kamps nm die Freiheit nnseres Volkes ,
nm Sei « oder Nichtsei« sür jetzt ««d für alle Zukunft wird
damit fortgesetzt bis zur Vernichtung jener feindlichen Macht -
Haber i« London nnd Paris , die anch jetzt « och glaube » , im
Kriege das bessere Mittel zur Verwirklichung ihrer Völker-
feindlichen Pläne sehe « zu kö ««e« . Ihre geschichtliche Be -
lehrnng wird uaser Sieg sei« !

Ganz Deutschland aber ist wieder im Geiste bei ench .
Führerhauptquartier , de« 3 . Juni 1040.

Adolf Hitler .

Aufruf des Führers an das deutsche Boll ^
Die deutschen Divisionen und Luftgeschwader heute morgen erneut angetreten zur Fortsetzung

des Kampfes für Freiheit und Zukunft unseres Volkes

Führerhanptqnartier , 5. Juni . Der Führer hat
an das deutsche Volk folgenden Aufruf erlassen :

An das deutsche Volk ! Die größte Schlacht aller
Zeiten wurde durch uufere Soldaten siegreich beendet .

In wenige » Woche « sind über 1,2 Millionen Gegner in
««sere Gefangenschast gefallen . Holland «ud Belgien habe »
kapituliert . Das britische Expeditio »sheer ftt z«m größte «
Teil vernichtet , znm anilere « gefangen oder vom Festland
verjagt . Drei französische Armee « haben aufgehört zu exi-
stiere « . Die Gefahr eines Einbruches der Feinde in das
Ruhrgebiet ist damit endgültig beseitigt .

Deutsches Volk ! Diese geschichtlich glorreichste Tat haben
deine Soldaten uuter dem Einsatz ihres Lebens nnd ihrer

Gesundheit mit beispiellosen Anstrengungen blutig erkämpft .
Ich befehle deshalb , von heute ab i» ganz Deutschland a u f
d ie Dauer von acht Tage « z « flagge « . Es soll
dies ei«e Ehrung uuserer Soldaten sein.

Ich befehle weiter aus die Dauer vou drei Tage «
das Läute « der Glocke « . Ihr Klaug möge sich mit de«
Gebete « vereine « , mit denen das deutsche Volk seine Söhne
von jetzt ab wieder begleiten soll. Denn heute morgen sind
die deutsche« Divisionen «ad L «ftgeschwader erueut avgetre -
te» zur Fortsetzung des Kampfes sür die Freiheit und Zu -
kunst unseres Volkes !

Führerhanptqnartier , den Z. Juni 1940.
gez. Adolf Hitler .

Ergebnis der größten Vernichtnngsschlacht der Geschichte
1.2 Millionen Gefangene - Waffen und Material von 75-8« Divisionen zerstört oder erbeutet

Rund 3500 Feind Flugzeuge abgeschossen - Schwere Flottenverluste

Führerhanptqnartier , 4. Jnni . Ueber den Verlauf der bisherige « Operationen im Weste« gibt das Ober -
kommando der Wehrmacht folgendes bekannt : .

Der große Kampf in Flandern und im Artois ist zu Ende . I « die Kriegsgeschichte wird er als die bisher größte
Ver « ichtu«gsschlacht aller Zeiten eingehen . . _

Als am Morgen des 10. Mai die deutsche Wehrmacht zur Eutscheid «»« im Weste» antrat , war ihr durch de« Führer
uud Oberste » Befehlshaber als strategisches Ziel gesteckt , de » Durchbruch durch die feindliche« Grenzbefestigungen >üd-

lich Namnr zn erzwingen nnd dadurch die Voransfetzung für die Vernichtung der englischen nnd französischen Armeen

nördlich der Aisne uud der Somme zu schasse».
Gleichzeitig sollte Holland rasch in Besitz genommen und dadurch als Basis für die beabsichtigte« englischen Operativ -

« e« zn Lande und in der Lust in der Nordflanke des deutschen Heeres ausgeschaltet werde «.
Am 4 . Juni konnte die Wehrmacht ihrem Oberste « Befehlshaber die Erfüllung dieser gewaltige » Ausgabe melden .
Dazwischen liegt ei« Heldentum des deutsche« Soldaten und ei« R «hmesblatt deutsche« Führert « ms , wie es i« die-

fem Ausmaße nur iu eiuer Wehrmacht möglich sei« ko«« te, die von einem Willen geführt , vou eiuer Idee beseelt und

vou der Begeisterung nnd Opferwilligkeit eines geeinte « Volkes getragen ist.
Eine genauere Betrachtung und Würdigung der Operationen des Heeres , der Luftwaffe uud der Kriegsmarine muß

eiuer spätere » Zeit vorbehalten werden . Ans diesem kurzen Ueberblick soll das deutsche Volk uur eutnehme » , wie es

z« diesem gewaltige « Sieg i« so kurzer Zeit komme» konnte ««d die Gewißheit schöpfe« , daß der Endsieg nnser ist.

Seit Monaten sah sich die deutsche Führung der täglichen
Gefahr gegenüber , daß die alliierten beweglichen Armeen
unter dem Borwand einer Hilfeleistung für Holland und
Belgien gegen das Ruhrgebiet vorstießen . Dieser Gefahr
galt es am 10. Mai im letzten Augenblick noch zuvorzukom -
men .

Mit einem mühsamen wochenlang dauernden Abringen um
die gesperrten Grenzzonen und die neuzeitlich ausgebauten
Festungen Holland —Belgien konnte ihr nicht mehr begegnet ^
werden . Unter dem schlagartigen Einsatz der deutschen Luft -
wasse , die in wenigen Stunden durch rücksichtslose Angriffe
auf die feindlichen Luftstreitkräfte die Sicherheit des eigenen
Lustraumes herstellte , ist es gelungen , durch eine große Zahl
bis ins einzelne vorbereiteter Ueberraschungsaktionen von
ausgesuchten Verbänden des Heeres und der Luftwaffe nicht
nur wichtige Brücken unzerstört in die Hand zu bekommen ,
sondern auch Sperrforts zu nehmen , die der Feind bisher
für uneinnehmbar gehalten hatte . Es gelang ferner , durch
Fallschirm - und Luftlandetruppen sich im Innern der Festung
Holland trotz stärkster Gegenwehr festzusetzen und die Ein -
jallpforte von Süden her über die gewaltigen Brücken bei

Moerdyk solange offenzuhalten , bis Panzer - und motorisierte
Verbände zur Stelle waren und zusammen tait der Luftwaffe
gegen Rotterdam eingriffen . Dieser erstmalige Einbruch in
einen Festungsbereich aus der Luft und der rasche Entsatz
dieser Sturmtruppen von außen in Verbindung mit dem
gleichzeitigen Durchbruch durch die Grebbe -Linie südöstlich
von Utrecht hat die Kapitulation von Holland am 14. Mai
nach einem Kampf von knapp fünf Tagen erzwungen .

Inzwischen waren in Nord - und Südbelgien nicht nur
alle Grenzfestungen und befestigten Stellungen rasch durch-
stoßen , sondern auch die entgegengeworsenen feindlichen Pan -
zerverbände geschlagen und die Ueberlegenheit der deutschen
Panzerwaffe , ihrer Organisation , ihrer Führung und ihres
Materials bewiesen .

Den Infanteriedivisionen vorausstürmend , erreichten die
Panzerkorps schon am 13. Mai die Maas zwischen Dinant
und Sedan und fanden vor sich nicht nur das tief eingeschnit -
tene Tal , sondern auch die stark ausgebauten Grenzbesesti -
gungen , in denen sich die französische 9. Armee zur Vertei¬
digung eingerichtet hatte . . . ^ , v

Gorisktzung stehe 6ett « 2)

Bresche fürtotaleEntjchetdung geschlagen
AK . Die Nordarmee Frankreichs und die Expeditions -

armee Englands haben aufgehört zu bestehen. Die englische
reguläre Armee als Ganzes hat ihren besten Teil verloren
und zugleich das wichtigste und modernste Material , daß
die Briten sich geschaffen hatte » . Ihre Verluste stellen einen
furchtbaren Aderlaß dar . 40 ovo Mann ertranken nach Schät -
zung der Agenzia Stefan ! allein bei dem Versuch, über den
Kanal heimzukommen . Ungeheure Beute türmt sich auf den
Schlachtfeldern .

Um die britische Insel spannt sich nun ein einziger un -
unterbrochener Schicksalsbogen von Nordnorwegen bis an
die Mündung der Somme . Und was Frankreich anlangt ,
sagt selbst ein Dnff Cooper , die mächtigste Armee der Welt
habe sich fest auf Frankreichs Boden niedergelassen und be -
reite einen neuen Angriff aus das Herz Frankreichs vor .

Das „Wunder " ist ausgeblieben . Ter verlogene Rummel
mit dem „Sieg "

, der aus der Niederlage geworden f« in
sollte , ist zn Ende . Gefahrdrohende Perspektiven zeichnen
sich für die Westmächte ab . Keine hundert Kilometer nördlich
von Paris steht in diesem Augenblick die Mitte der großen
Front in Frankreich , die von der Sommemündung über
Amiens . und vor St . Ouentin die Oisx zwischen Chalnn , La
Fere schneidet, bann dem Nordufer des Oife - Aisne -KanalZ
und der Aisne nach Osten folgt , um schließlich in den Ar -
gönnen die Maas ivestlich von Montmödy zu überqueren ,
wo seit der Erstürmung des Panzerwerkes 505 auch die
Flanke der ursprünglichen Magiüotlinie schon eingedrückt ist.

Ueber ' die Schlachtfelder von 1914/18 ging die gewaltige
Schlacht . .- Aber es war anders als damals . Wofür vor
25 Jahren ungezählte Tausende der Tapfersten jahrelang
verbluteten , das wurde diesmal in wenigen Tagen erkämpft .
Wohl wiederholt sich das persönliche Opfer der Einzelnen .
Aber im übrigen hat die Geschichte in diesen Wochen bewie -
sen , daß sie sich niemals schematisch wiederholt . Es wurde in
diesen Wochen unheimlich klar , daß der Krieg von heute nicht
mehr der von gestern ist . weder in seinem inneren Rhyth -
mus noch in seiner äußeren Dimension , weder in seiner Pla -
nung noch in seiner Entscheidung .

In Flandern wurde mehr entschieden als eine Schlacht.
Denn darüber waren sich zu ihrem Beginn alle Militärsach -
verständigen einig , und jene der Westmächte unterstrichen es
besonders . Diese Schlacht bedeutet in weitem Maße eine
Vorausbestimmung künftiger Entscheid » » -
gen . Aber niemand im Lager der Westmächte war darauf
vorbereitet , die große Schlacht im Räume von Calais , Sedan
und Antwerpen schlagen zu müssen und drinnen im vermeint -
lich unangreifbaren Frankreich . Niemand drüben hatte die
Lehre der Blitzsiege in Polen und Norwegen wirklich begrif -
fen . Niemand konnte sich aus den Regeln des von Linie zu
Linie gehenden Stellungskrieges frei machen , um der elemen -
taren technischen Bewegungsschlacht zu Land und in der Luft
in ihrer ganzen furchtbaren Wucht und Tiefe ins Auge zu
sehen.

Unsere Panzer mit der Infanterie , die Flieger . Fallschirm -
jäger , Pioniere , Kanoniere und das ganze siegreiche Westheer
im Angriff , haben die völlige Revolutionierunq de ?
modernen Kriegstechnik dargetan . Mit einer elemen -
taren Wucht , deren tiefe Erschütterung sich wellenförmig bis
in die innersten Zentren der Feindmächt « fortpflanzt , hat der
siegessichere deutsche Angriff sich sein eigenes st rate -
g i s ch e s Gesetz geschaffen und die Bresche geschlagen ,
für die unausbleibliche totale Entscheidung .

Diese Entscheidung reift nun heran . Sie reift
heran gegenüber einem England , das in den Grundfesten
bebt und gegenüber einem Frankreich , dessen ganze Politik
der chinesischen Mauer seit dem breiten deutschen Einbruch
in die Maginotlinie sich als ein falscher Wahn erwiesen hat.
Außer der Illusion von dem Schutz hinter mächtigen Befesti -
gungswerken sind auch jene englischen Ideen über den Fern -
und Blockadekrieg endgültig hinweggefegt . Dafür hat Deutsch-
land die Faust an der Kehle der Briten , die sich jetzt Gedanken
darüber machen müssen , wie sie der Gefahr begegnen , der sie
Teutschland aussetzen wollten und in die sie nun in viel
schlimmerem Maße selbst geraten sind . Aber dies alles sind
nur wenige Folgerungen aus der großen Schlacht, die in
ihren Auswirkungen noch längst nicht abzusehen sind .

Paris und London erwarten atemlos die kom -
men den Schläge . Die Franzosen starren auf die Front
in der Nähe ihrer Hauptstadt . Die Engländer
auf den Kanal und beides zu einer Zeit , da zugleich das
Mittelmeer ihre bangen Blicke aus sich zieht . Im „Li,™
Republicaine " spricht der sranzösische Publizist Jean Bar -
banne die Hoffnung aus , der deutsche Ansturm babc nun
seinen Höhepunkt erreicht und die deutsche Armee das
Maximum dessen , was ihr möglich sei . So klammert man
sich an vage Hoffnungen . Die Engländer und Franzosen aber
werben erfahren , daß die deutsche Schlagkraft ungeschwächt ist,
daß vielmehr , wie es im Tagesbefehl des Führers heißt , neue
Divisionen zu den alten stoßen, so daß weiter Schlag auf
Schlag folgen wird .

Wo . wann und wie , darüber mögen sich unsere Feinde
den Kopf zerbrechen . Für uns gilt nur die Losung, daß der
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Kampf weiter geht, ' und wir haben bis "jetzt die un -
bedingte Sicherheit , daß der Schlag erfolgreich und
siegreich kein wird , wie diese gewaltige " Schlacht, die, noch
einmal gesagt, mehr ist als eine Schlacht, die ein großes
Stück des Weges in die Zukunft bedeutet , die
Deutschland in Europa schafft .

Chamberlain der Sünöenbock für öie Flandern -
Katastrophe

Stockholm , 5. Juni . Ein Maßstab für die ungeheuren
Verluste in Frankreich ist die verstärkte Kritik der Opposition
an öem früheren Kabinett Chamberlain , welches der „Daily
Herald " hundertprozentig verantwortlich macht für das , was
in den letzten drei Wochen im Kessel von Dünkirchen sich
abgespielt hat . Der ehemalige Kriegsminister Hore -Belisha
hat seit Ausbruch des Krieges den Ausbau der Maginot -
linie gefordert , und zwar von Luxemburg bis zur Kanal -
küste . Englische Arbeiter sollten nach seinem Plan dabei ein -
gesetzt werden , jedoch habe sich das Kabinett Chamberlain
gegen diesen Plan gestellt. Tie Söhne Englands hätten nun -
mehr die Sünden Chamberlains auf den Schlachtfeldern von
Flandern blutig bezahlen müssen.

Verständigung mit Tfchiangkaisckek möglich
Peking , 5. Juni . Die Auswirkung der Ereignisse in

Europa für die Entwicklung in Ostasicn wurde in einer
Unterredung mit öem neuen chinesischen Regierungspräsiden -
ten Wangtschingwei . und mit dem Stabschef der japanischen
Armee in Zentralchina , öem früheren Kriegsminister Gene -
ral Jtagaki in Nanking , dargelegt . Jtagaki , der soeben von
einer Reise aus Tokio zurückgekehrt ist, wies darauf hin ,
daß die Kämpfe in China zwar noch im Gange sind , daß aber
unter dem Einfluß der Berichte aus Europa eine , Ver¬
st ändnismöglichkeit zwischen der Wang -Regierung
in Nangking und der Regierung von Tschungking näher -
gerückt ist. Sobald der Einfluß Englands in Ostasien be-
seitigt ist, ist die Voraussetzung für eine einheitliche Regie -
rung in China geschaffen.

Naß Ergebnis der Flandern-Schlacht
«Fortsetzung von Seite l>

Entgegen allen bisherigen taktischen Auffassungen unö
allen Berechnungen der feindlichen Führung zuwider , über -
wanden die Panzertruppen schon am nächsten Tage in einem
unerhört kühnen Einsatz , begleitet und gefolgt von Jnfante -
riedivisionen , die in Gewaltmärschen herangekommen waren ,
von der Luftwaffe immer wieder vorbildlich unterstützt , den
Fluß samt seinen Grenzbefestigungen , zerschlugen die feind -
liche Abwehr und alle Gegenstöße und bahnten sich den Weg
bis an die Oise .

Damit war die Bresche in die feindliche Front geschlagen.
Und wieder erlebte die feindliche Führung eine Ueber -
raschung , die sie für unmöglich gehalten hatte . Die Panzer -
und motvrisierten Verbände stießen mit solcher Schnelligkeit
weiter durch bis zum Meere , daß sie in Abbcville sogar noch
übende Truppen auf öem Exerzierplatz überraschten, ' denn
die deutsche Führung hatte Vorsorge getroffen , öaß in schnel -
ler Folge ein Schutzband von Divisionen von der Südgrenze
Luxemburgs , der Maginot - Linie , der Aisne und der Somme
entlang abrollte und damit die Sicherheit schuf , daß sich ein
„Marne -Wunder " von 1814 nicht wiederholen konnte . Da -
durch waren die beweglichen Verbände in der Lage , unbe -
kümmert um ihren Rücken nach Norden einzuschwenken , mit
ihrem linken Flügel am Meere entlang streifend , während
in ihrer rechten Flanke bei Cambrai und bei Arras ver -
zweifelte Durchbruchsversuche feindlicher Panzertruppen un -
ter schwersten Verlusten scheiterten .

Schon am 22. Mai zeichnete sich die Vernichtung aller noch
im Artois und in Flandern befindlichen feindlichen Kräfte ab.

Während der frontale Druck in Nord -Belgien immer mehr
zunahm und die tapfer kämpfenden Belgier aus Antwerpen ,
der Dyle - und Dendre -Stellung warf , zerschlug unsere nach

Reue Angtlffsoperationen in Frankreich begonnen
Erfolgreiche Luftangriffe - Ret Generale und 4000« Franzosen in Nüntirche » gefangen

Führerhanptquartier , 5. Juni . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie schon durch Sondermeldnng bekanntgegeben, wnrde
am 4. 6. die Festung Dnnkirche « « ach schwerem Kamps
genomme« . Drei Generale nnd 4 0 0 0 0 Mann verschie¬
dener sra«zöstscher Verbände ergaben sich «nseren siegreiche «
Truppen .

Bei Abbcville ist ei« in starkem Artillerie - «nd Pa » -
zereiusatz geführter feindlicher Aagriff abgewiesen worden.
Ebenso scheiterte ein Angriff aus ««sere Gefechtsvorposten
südlich Lougwy nnter schweren Verl «ste « des Fei «des.

Mit Kamps- «nd Sturzkampssliegern griff die Luftwaffe
feindliche Ansammlungen südlich Abbeville sowie die Hafen-
anlagen von Le Havre erfolgreich an.

In den frühe« Morgenstunden des heutigen Tages habe«
nene Angriffsoperationen aus der bisherige « Abwehr -
f t o « t i« Frankreich begonnen .

Churchill schweigt über den Berbleib von
52 britischen Kriegsschiffen

Berlin , 5. Juni . Die britische Admiralität gab bekannt,
daß in Dünkirchen drei Zerstörer versenkt wurden, ' weitere
24 kleinere Kriegsschiffe von 170 Schiffen gingen verloren . Bon
diesen 24 kleineren Schiffen waren sechs Minenleger , ein

Kanonenboot , acht Schaluppen . Weiter heißt es in der Be -
kanntmachung , daß an der Einschiffung 322 zur britischen
Marine gehörige Schiffe teilnahmen .

Da aber obe« ««r vo« 170 Schiffe« die Rede ist. so ergibt
sich die Frage , was mit den fehlende« 52 zur britische » Ma -
rine gehörige » Schiffe» geschehe« ist.

20 größere Schiffe auf Strand
Berli « , 5. Juni . Unter den rund 40 000 Gefangene «, die

bei der Eroberung vo« Dii « kirchen i« deutsche Hand siele«,
befinde« sich a« ch drei Generale . Eine anch nur überschlägige
Schätzung über die dort erbeutete« Geschütze , Panzerwage «
und anderes Kriegsmaterial ist znr Zeit «och nicht möglich.
Bisher konnte lediglich festgestellt werden , daß der Hase«
vo« Dünkirchen zerstört ist ««d daß «eben zahllose« hava-
rierten kleinere« Fahrzeugen rnnd 20 größere Schiffe
als Teilergebnis der Angriffe der deutsche« Luftwaffe a « f
Strand liegen . Das Bild der Vernichtung ka «« «icht
vollständiger sein.

Sir Stassord Cripps , der als „Sonderbotschafter" vo«
Moskau abgeleh«t worden war , ist «««mehr z«m „orde« t-
liche« Botschafter" i« Moska « ernannt worden.'

Der französische Armeekorpskommandant Ge -
neral Bouffet ist am IS. Mai gefallen .

Angriff auf das Herz Frankreichs
Deutsche Kampfgeschwader zerstören die militärischen Ziele vo« Paris — Hunderte nnd aber Hunderte von Bomber «

über der fra«zösische« Hauptstadt — Oh«e Verluste d« rch die Flakzo«e vo« Paris

(PK . > Dem 3. Juni 1940 wird in der Geschichte der Aus -
einandersetzung mit >den Westmächten eine besondere Be -
öeutuug zukommen : An diesem Tage lernte die Bevölkerung
der französischen Hauptstadt zum erstenmal seit Kriegsbeginn
die ungeheure Schlagkraft der deutschen Luftwaffe kennen , Sie

Qute Cigdretten
auch gut behandeln *)

ATIKAH 5*

%' Das Wichtigste für Aroma und Bekömmlichteit ist die Frischhal¬
tung . Lagern Sie also Ihre Cigaretten in schattiger Kühle , und setzen
Sie sie nicht den Sonnenstrahlen aus , die dem oerarbeiteten Tabak
unzuträglich sind , so sehr sie vorher zum Ausreifen des Aromas not -
wendig waren .

Kurz berichtet

II

Die britische Admiralität gesteht den Verlust von drei
Zerstörern und von „24 kleineren Kriegsschiffen " ein , die
französische Admiralität den Verlust von zwei Torpedokreu¬
zern und vier Zerstörern .

Der Generalsekretär des Ober st en sran -
zö fischen Verteidigungsrates , Armeekorpsgeneral
Jamet , wurde abgesetzt.

Associated Preß zufolge stellt Paris nach Ansicht einiger
Washingtoner Militärstellen keine unverteidigte Stadt dar

Der USA - Senat nahm ohne Aussprache die Vorlage an .
wodurch die USA - Schlachtslotte um 11 v . H . erweitert und
die Marii ^elustslotte auf 4300 Flugzeuge erhöht werden soll .

Tie Reichsreserentin der Arbeitsgemeinschaft national »
sozialistischer Studentinnen , Dr . Kotenhoss . macht es in
einem Aufruf jeder Studentin zur Pflicht , während des
Krieges in der Hochschulöffentlichkeit das Rauchen zu
unterlassen .

Zur reibungslosen Durchführung des Sonntagsver »
s - fi r § hat die Straßenbahn in Hannover B D M . -
: Köchen als S ch a f f n e r i n n e n eingestellt.

an einem einzigen Nachmittag mit einem Einsatz von Kampf -
verbänden vom Feind belegte Flugplätze unö Anlagen der
französischen Lustwaffe um und in Paris in Schutt und Asche
legte .

Hunderte vo« Bomber « aus dem A«marsch nach Paris
Es ist ein Großkampftag im wahrsten Sinne des Wortes .

Von unserer Maschine aus , einem Aufklärer , bietet sich ein
Bild , wie es überwältigender nicht sein konnte . Soweit das
Auge reicht , sehen wir Kampfgeschwader , die alle das gleiche
Ziel haben : Sie sind auf dem Anmarsch nach Frankreichs
Hauptstadt Paris .

Durch die Fenerzone der französischen Flak
Weit hinten am Horizont glitzert die Seine aus . Wir

nähern uns unserem Ziel . Die Spannung erreicht ihren
Höhepunkt , als die ersten Sprengwolken der französischen
Flak vor den Maschinen sichtbar werben . Aver ruhig und
gelassen steuern die Flugzeugführer die Bomber durch den
Feuergürtel , den wi ^ mehrere Minuten lang kreuzen . Die
Schüsse liegen meist recht gut , aber können unsere Kampf -
gruppe nicht zu einer Kursänderung zwingen .

Bombe « regne« vom Himmel
Dann ist es so weit . Vor uns wird das Ziel sichtbar : Der

Flughafen von Villeneuve -Orly - Paris . In aller Ruhe machen
stch unsere Bombenschützen zum Wurs fertig , unö dann regnenBomben aller Kaliber vom Himmel . Hundert Meter
hohe Stichflammen steigen vom Erdboden auf . Die
beiden großen Hallen in der Mitte des Platzes und die
drei Hallen um das Rollfeld stehen in rotem Feuer -
's che t u. Wenige Sekunden später liegen dichte schwarze
Rauchwolken über öer Stätte , an der unsere Bomben ganzeArbeit gemacht haben . Nichts ist da unten ganz geblieben .Die Maschinen , die zur Zeit unseres Angriffs noch auf dem
Rollfeld standen , sind vernichtet .

Das gleiche Bild auf den Flugplätzen , die wir wenig später
überfliegen . Ueberall sitzen die Bomben mitten
im Ziel . Rechts unten schwelen die Ueberreste eines
Arsenals , das -durch Volltreffer völlig zerstört wurde .
Weithin sichtbar leuchten die hellen Flammen eines Tank -
lagers zu uns herauf , dessen reiche Vorräte durch einen
wohlgezielten Wurf in Brand gesetzt wurden . Die Schreiber -
linge an der Seine werden es nach diesem Angriff schwer
haben , vor ihrer Leserschaft zu bestehen. Schreckerfüllt hörte
die Bevölkerung öer französischen Hauptstadt in ihren Kellern
Stunden hindurch das Dröhnen unserer Kampfmaschinen , die
ihre Bomben dahin brachten , wo sie sie haben wollten .

Jetzt wird kein Leugnen und kein« Beschönigung mehr
helfen . Nach dem 3 . Juni wird ganz Frankreich wissen
welches Los ihm beschieden ist. Robert Baur .

Norden eingeschwenkte DurchbruchSarmee die französische i .
und 7. Armee , überwältigte die Festung Maubeuge , nahm am
linken Flügel Boulogne unö Calais und in der Mitte das
im Weltkriege heißumkämpfte Höhengelände von Vimy und
Souchez.

Als am 28 . Mai öer Ring um öie Reste von vier feind -
lichen Armeen von Ostende über Lille—Armentiöres nach
Gravelines geschlossen war und die belgische Armee nur
mehr die Aufgabe vor sich sah , die in vollem Gang befind -
liche Einschiffung des englischen Expeditionsheeres und die
Zerstörung aller Kunstbauten des Landes durch die Engländer
zu decken , entschloß sich der belgische König zur Kapitulation .
Damit ist das Schicksal öer französischen und englischen
Armeen nicht herbeigeführt unö kaum beschleunigt worden .
Was sich an den folgenden sieben Tagen vollzog , ist nicht,
wie es die englische Propaganda darzustellen versucht, der
heldenhafte Rückzug der englischen Armee , sondern eine der
größten Katastrophen in der Geschichte . Mögen auch Tau -
sende das nackte Leben gerettet haben , ihr Material und ihre
Ausrüstung liegt unübersehbar auf den flandrischen und
nordsranzvsischen Straßen . Am 4. Juni fiel nach erbittertem
Kamps Dünkirchen .

Der erste Abschnitt tiefes Seltznges
ist beendet

Der gewaltige Erfolg wurde möglich durch den beispiellosen
Einsatz der deutschen Luftwaffe : denn alle Tapferkeit und
Stoßkraft des Heeres konnten sich nur auswirken in dem
von unserer Luftwaffe abgeschirmten Raum . Sie hat stch vom
ersten Tage an die Herrschaft in öer Luft erkämpft , öie feind -
lichen Luftstreitkräfte unö ihre Bodenorganisation zerschlagen.
Sie hat darüber hinaus in ununterbrochenen , todesmutigen
Angriffen mit öer zermürbenden Wirkung ihrer Bomben so -
wöhl als durch den Einsatz der Flakwaffe direkt und indirekt
das Heer in seinem schweren Kampf unterstützt . Sie hat
feindliche Infanterie - und Panzer -Ansammlungen in ihrer
Vorbereitung zu Gegenstößen rechtzeitig erkannt und mit -
geHolsen, sie zu vernichten .

Sie Hat endlich öer deutschen Führung durch todesmutig
geflogene Luftaufklärung ein laufendes Bild öer Lage ver -
mittelt . Den alliierten Streitkräften zur See fügte sie
schwerste Verluste bei. Die Zerstörung der Kampfmoral der
feindlichen Verbände sowie öie Lähmung des feindlichen
Führungsapparates ist ihr Verdienst .

Die ganze Größe des Sieges in Holland, Belgien u«d
Nordfrankreich geht ans den Berlnsten des Feindes und dem
Umfang des erbeuteten Kriegsgerätes hervor . Die Verluste
der Franzosen , Engländer , Belgier «nd Holländer betrugen
an Gefangenen zusammen über 1,2 Millionen Man « . Hinz«
kommt «och die « icht schätzbare Zahl der Gefallene « , Ertruu -
kene« «nd Verwundeten . Die Waffe«- ««d Geräteausstat -
t««g vo« rnnd 75—80 Divisto «e« mit Geschützen bis z« de«
schwerste« Kaliber «, Panzerwagen u«d Kraftfahrzeuge« aller
Art wnrben zerstört oder erbeatet.

Die deutsche Luftwaffe schoß vom 10. Mai bis 3. J ««i 1841
feindliche Flugzeuge ab, davon im Lnftkamps 1142, durch
Flak S0S , mindestens 1600—1700 weitere Maschinen wurde«
am Bode « vernichtet.

Anch znr See kostete der Versuch der Rettung des bri-
tischen Expeditionsheeres durch Kriegs - ««d Ha«delsschisse
dem Fei «de schwere Verluste .

Versenkt sind durch Bombenangriffe : 5 Kreuzer, 7 Zer¬
störer, S U -Boote , S sonstige Kriegsschiffe, sowie SS Handels -
n« d Transportschiffe .

Anßerdem nmrde« dnrch Bombentreffer beschädigt und
teilweise vernichtet : 10 Krenzer, 24 Zerstörer, 3 Torpedo¬
boote. 22 sonstige Kriegsschiffe, sowie 117 Handels - «nd
Transportschiffe .

Dnrch de» wagemutige « Einsatz leichter Seestreitkräfte
«mrden »erstttkt: 6 Zerstörer , 2 U-Boote , 1 Transporter ,
1 Hilfskreuzer , -t sonstiges Kriegsschiff.

Dem gegenüber stehe« die im Verhältnis z«r Größe des
Erfolges geringen Verlnste der eigene« Wehrmacht vom
10. Mai bis 1. J ««i.

ES starben ben Seldenlod
10 252 Offiziere , Unteroffiziere «nd Mannschaften. Die Zahl
der Vermißten beträgt 8403 . Mit dem Tode eines kleine«
Teiles dieser Vermißte » muß «och gerechnet werben.

42 523 Offiziere , Unteroffiziere uud Mannschaften wurden
verwandet .

Die dentsche Luftwaffe verlor in der Zeit vom 10 . Mai
bis 8. Juui 432 Flugzeuge , während die deutsche Kriegs »
marine vor der holländisch-belgischen uud «ordsrauzösische »
Küste kei« Schiff einbüßte .

Wetteifernd im A«grisfsm «t ««d im Ertrage« vo« Stra -
pazen, oft im Kampf gegen überlegene « Feind , haben alle
eingesetzten Verbände der Wehrmacht eine in der Kriegs -
geschichte einzig dastehende Leistung vollbracht. Unzählig sind
die Beispiele heroischer Tapferkeit , anfopfernber Pflichtersül -
long » nd nabeirrbaren Siegeswillens . Sie werbe« als
Beweise deutschen Soldatentnms in ««sere Geschichte ei«-
gehe« . I « gläubigem Vertrauen z«m Führer «« d Oberste«
Befehlshaber der Wehrmacht, in bester Waffenkameradschast
innerhalb der Wehrmachtteile ««d Waffengattungen hat der
deutsche Soldat das »«möglich Scheinende möglich gemacht .

Holland ««d Belgien haben kapituliert , Frankreichs nnd
Großbritanniens Stoßarmeen sind vernichtet, einer der
größten Siege der Weltgeschichte ist ernngen .

Großdestschland beherrscht das gesamte Ost- ««d Südufer
der Nordsee uud den Kanal .

Da die Gegner den Frieden auch weiterhin verneine »,
wirb sie der Kamps bis zur völligen Beruichtuug treffen.

.HnriS ist eine Mim"
Rewyork , 5. Juni . Die „Newyorker Staatszeitung " schreibt , ,

Paris würde kaum als offene Stadt gelten . Paris sei nach
wie vor die stärkste Festung Frankreichs , die bedeutendste -
Industriestadt des Landes und der wichtigche Eisenbahn -
knotenpunkt .

Glockenlauten von 12-12.15 Ahr
Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten

gibt bekannt , daß das vom Führer befohlene Glockeuläuten
von heute bis einschließlich 7/Juni von 12 Uhr bis 12.15 Uhr
im ganzen Reichsgebiet außer in denjenigen Gebieten , für
die eine örtliche Sonderregelung erfolgt ist, stattzufinden
hat . Während der Zeit von 12 bis 12.15 Uhr soll aus anderem
Anlaß nicht geläutet werden .

«erlag nnd Druck i Badische Presse, G 'enzmarI.Dr>,ck?r?l und Berlai GmbH,
Karlsruh » i B , Verlagsleiter Artdur Peisch

öauvlschrtftleller und derantwortli» wr Politik Dr (!ari Sas» ar SveOner;
SteHVcrtrelet bei SaupiichriMeiters und vernniwonlich für ffultu . Unter¬
haltung , den Seimatlcil » nd Svor! k»iberl Doerrsch » ,« für den Siadtieil :
Alois R 'chardi . für Kommunales , Briestaslen , Gerichts- und Bereinsnachrichtevi

«arl Binder, für de» Anzeigenteil l Franz «-thol, all» t» KarlS'uö -.
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Churchill gesteht : . eine kolossale militärische Katastrophe
"

Berlin . 5. Juni . Ministerpräsident Churchill gab am
Dienstag im Unterhaus zum ersten Male zu , Sah die West-
mächte in Flandern eine furchtbare Niederlage erlitten haben .
Zunächst machte er das französische Oberkommando dafür ver -
antwortlich , daß die britischen und französischen Armeen nicht
nach Süden zurückgezogen wurden , wodurch sie vielleicht hät -
ten gerettet werden können . „Der deutsche Vorstoß "

, so fuhr
der Kriegshetzer fort , „schweift « wie ein Sensenschnitt rund
um die Armeen des Nordens und zerschnitt alle Verbindun -
gen zwischen uns und der französischen Armee . Die Deutschen
erschwerten unseren Verpflegungs - und Munitionsnachschub
and zwangen uns dadurch den Weg auf Dünkirchen zu neh -
men ." Es sei nur ein Ausweg offengeblieben . Churchill
beschimpfte sodann erneut den König der Belgier , gab aber
dann bemerkenswerter Weise und entgegen der bisherigen
britischen Agitation zu , Sah die belgische Kapitulation zwar
das Verhängnis beschleunigt . eZ aber nicht ausschließlich
herbeigeführt habe .

Selbstverständlich konnte der alte Lügner nicht aus seiner
Haut . Er nannte , genau wie sein edler Kumpan Eden , phan -
tastische Ziffern über die geflohenen Trümmer des britischen
Expeditionshe «res . Die beste Antwort auf diese dummdreisten
Lügen hat bereits das Oberkommando der deutschen Wehr -
macht in seinem Abschlußbericht gegeben . Zudem wurden ja
auch im neutralen Ausland fetzt Stimmen laut , die darauf
hinwiesen , daß diese vernichteten und von allen Waffen
entblößten Reste des Heeres keine Armee mehr darstellen .
Nachdem Churchill dann in lächerlicher Ueberheblichkeit der
Welt weismachen wollte , daß sich die englische Luftwaffe der
deutschen gegenüber stets überlegen gezeigt habe , gab er sich
verzweifelt Mühe , die Verluste an Menschenleben zu ver -
kleinern . Die Verluste an Material allerdings , so gab er
großzügig zu . seien enorm : „Wir haben annähernd 1000 Ge¬
schütze, alle unsere Transport - und Panzerwagen verloren ,
die sich bei der Armee im Norden befanden ." Wenn Churchill
schon 1000 sagte , dann darf man ruhig noch eine große An -
zahl hinzuzählen .

Mit ungewöhnlicher Offenheit , zu der ihn der >Er« st der
Stunde zwang , sagt er dann wörtlich : „Was sich in Frankreich
und Belgien ereignet hat, ist eine kolossale militä -
rischeKatastrophe . Die französische Armee ist geschwächt,
die belgische Armee ist verloren gegange« «nd ein Teil der
befestigte» Linien , auf die wir unser Vertrauen gesetzt hatten,
existiert nicht mehr. Sämtliche Kanalhäfen mit allen stra -
tegische « Folge « , die damit znsammeuhänge» , sind in feind-
licher Hand «nd wir müssen eine« nene« Schlag abwarten ."

Er hoffe immer »och, daß England lebend a«s dem Kriegs -
stürm herauskomme . Das klingt doch ganz anders als die
prahlerischen Siegesredea , die der Pl «tokrate»häuptli«g «och
vor wenige « Wochen der Welt vorzusetzen wagte . Nach dem
triumphalen Sieg der deutschen Wehrmacht weiß er nun , daß
die Stunde der Abrechnung geschlagen hat.

Rom : 40 000 im Aermelkanal ertrunken
EH . Rom , 5. Juni . Angaben von maßgebender Seite , so

berichtet Radio Stesani , beziffern die Verluste der Alliierten
bei der Ueberfahrt über den Aermelkanal auf 40 000 Ertrun -
kene. Die schweren Einbußen an Krieg - und Transport -
schiffen hätten das englisch-französifche Oberkommando auch
veranlaßt , die Rettuugsbemühungen großen Stils einzustel -
len : nur noch mit Fischerbooten , Schnellbooten und Fluß -

dampsern , und dann auch nur bei Nacht, wird versucht, die
letzten Trümmer des geschlagenen Heeres zu bergen .

Die Engländer bringen ihr Gold in Sicherheit
Ncwyork , ix Juni . Der Newyorker Buudesrefervedank

ging ans dem Ausland über Kanada eine ans 200 Millionen
Dollar geschätzte Goldsendung — « eist Goldbarren — zn . Es
ist die größte der jemals hier eingetroffene « Goldseudnngeu.
Beamte der Reservebank lehnte« es ab , die Herkanft des
Goldes anzugeben . Die Bankkreise nehmen jedoch laut
Associated-Preß an, daß der größte Teil des Goldes ans
England stammt.

.Schutzgaröe" mit der .5. Kolonne " verwechselt
Genf , S. Juni . Nach dem „Matin " wurden vier Franzosen ,

die als „Schutzgardisten " mit blauweißroter Armbinde in
einem Vorort von Paris patrouillierten , von einer Militär -
Patrouille festgenommen und sofort ins Wachlokal geschleppt.
Dort wurden sie trotz ihrer entrüsteten Proteste einem zwei-
stünöigen Verhör unterworfen und erst nach telephonischer
Rückfrage bei der Gendarmerie wieder auf freien Fuß gesetzt .

Der „Matin " betont , daß die Schutzgardisten , die man doch
nicht mit Mitgliedern der 5. Kolonne verwechseln könne, aus
diesem Erlebnis ihre Folgerungen gezogen hätten , indem sie
ihre Armbinden und Waffen abgeliefert hätten und in Zu -
kunft daraus verzichten , als Schutzgardisten Dienst zu tun .

Die s. uni-Tagung des italienischen Ministerrates
Rom , 3. Juni . Der italienische Ministerrat ist am Diens¬

tag unter dem Vorsitz des Duce zu seiner ordentlichen Juni -
tagung zusammengetreten . Sie dauerte kaum anderthalb
Stunden und genehmigte im Zug der bekannten Bereit -
fchaftsmaßnahmen eine Reihe verwaltungstechnischer Be »
schlösse. So wurden u. a. auf Vorschlag des Duce verabschie-
det : ein Gesetzentwurf , wonach die Staatsverwaltung die
zum Heeresdienst eingezogenen Beamten durch weibliche»
Personal ersetzen kann, ' ein Gesetzesdekret , wonach das Ge-
setz über die Organisation der Nation im Kriege auf die
Ueberfeegebiete ausgedehnt wird, ' einen Gesetzesentwurf zur
straffen Durchführung der Disziplin in allen kriegSwirtschast -
lichen Betrieben, ' eine nicht nähere bestimmte Erhöhung des
Haushaltes des Marineministeriums für neue Schifssbauten
und so weiter .

Am Aelöengrab des Baters öas GKI verdient
Berli «, 5. Juni . Das Schicksal fügte es , daß der Feld »

webel R u b a r t h aus Lage i. L. sich an der Front gerade
dort im Kampf gegen den alten Feind auszeichnen konnte,
wo vor 25 Jahren im großen Völkerringen der eigene Vater
den Heldentod fand . Für seine beispielgebende Leistung
wurde R . mit dem E .K . I ausgezeichnet , nachdem ihm bereit ?
im Polenseldzug das CK. II verliehen worden war .

Der französische Botschafter in Bukarest , der
sich bereits feierlich verabschiedet und mit dem Simplon -
expreß bis Temesvar gefahren war , wurde dort telegraphisch
wieder auf seinen Posten zurückbeordert .

In t« Tagen 105 Lustangriffe auf ausgesprochen nichtmilitärifche
Siele / Bomben auf Wohnviertel , Felder und Wälder

Berlin , 5 . Juni . Bo « 165 feindlichen Luftangriffe « aas
dentfches Reichsgebiet in de« Tage « vom 22. bis II . Mai
entfallen 80 Luftangriffe auf solche Ziele , die man bei groß -
zügiger Auslegung dieses Begriffes als „militärisch " oder
„kriegswichtig " bezeichne« kan« . 105 Luftangriffe erfolgte «
auf ausgesprochen nichtmilitärifche Ziele , hiervon wiederum
53 aus Wohnviertel von Städten , Flecke« und Dörfer « , in
deren Nähe keinerlei militärische oder kriegswichtige Ziele
vorhanden waren , sowie 52 Luftangriffe auf völlig freies
Feld oder Wald .

Für die Rücksichtslosigkeit, mit der Spreng - und Brand -
bomben auf dichtbevölkerte Stadtviertel , Flecken oder Dörfer
abgeworfen wurden , seien nachstehend folgende Beispiele auf -
geführt :

In Düren wurden 70 Bomben abgeworfen und Feuer -
stütze mit dem MG . auf die in die Keller flüchtende Zivil -
bevölkerung abgegeben . Zwei Tote , ein Schwerverletzter ,
mehrere Leichtverletzte . — Auf Stadt und Land Jülich
wurden 46 Bomben abgeworfen . — In Neuß - Greven -
b r o i ch fielen zwei Bomben auf das Notburga -Haus , das
zur Zeit als Reservelazarett dient . Ein Flügel (Kapelle ,
Klausur der Schwestern ) wurde stark beschädigt. Eine weitere
Bombe fiel in den Garten des daneben liegenden Städtischen
Krankenhauses . Beide Häuser sind auf dem Dach durch ein
rotes Kreuz gekennzeichnet . Vier Personen wurden verletzt ,
davon zwei Schwestern . — In Langenfeld -Richrath fiel «ine
Bombe unmittelbar neben das als Reservelazarett dienende
Krankenhaus und beschädigte eine Sanitätsbaracke , das
Krankenhaus und die Nachbarhäuser . — Im Kreise Harburg -

Land wurden Privathäuser des Ortes Steinbeck durch vier
Bomben schwer beschädigt, mehrere Personen getötet oder
verletzt . In der Kolonie Scholven bei Buer wurden gleich »
falls eine Person getötet , elf verletzt,' 51 Personen sind ob-
dachlos .

Für die völlige Planlosigkeit der feindlichen Bombenab -
würfe zeugen folgende Beispiele von 52 gleichgelagerten

' Fällen :
In Gegend Dumberg —Niederwenigern bei Hattingen

wurden acht bis neun Bomben aus schätzungsweise 8000 Me -
ter Höhe ( !) auf freies Feld abgeworfen . Aus solcher Höhe,
noch dazu nachts um 1 .30 Uhr , können irgend welche Ziele
überhaupt nicht genau ausgemacht werden . Nördlich Düren
wurden 35 Schafe getötet . — Zwei Kilometer von Jülich sie-
len acht Bomben auf eine freie Wiese und töteten eine Kuh .
— Auf Gut Margaretenhof , sechs Kilometer von Jülich ,
wurden sieben Tiere durch mehrere Bomben getötet . — In
zwei Fällen erfolgte Bombenabwurf in Weinberge . —
Zwischen Huchem—Stammeln und Birkersdorf , Kreis Düren ,
wurden 20 Schafe und ein Schäferhund getötet . — In fünf
Fällen wurden Bomben auf Weidgebiete abgeworfen , und
in nicht weniger als 25 Fällen auf freies Feld oder Aecker .

Das Gesamtbild der i« der Zeit zwischen 22. und 31. Mai
erfolgten feindliche« Bombenabwürfe a« f deutsches Reichs»
gebiet bestätigt vollauf die bereits Mitte Mai getrofffe«e«
Feststelluuge» , daß die feindliche« Luftwaffe« völlig plaulaS
Bombenabwürfe voruehme « «nd jede völkerrechtlich geböte»«
Rücksichtnahme auf die Zivilbevölkerung hierbei vermisse»
lassen.
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Mit ein Gewitter brachen die Bomber bei Paris berein
Tg . Rom , 5 . Juni . Der erste große Bombenangriff aus

die Pariser Flugplätze hat wie ein einziger dröhnender Schlag
die letzten Zweifel durchschlagen , die in Frankreich und Eng -
land » och über die Tatsache gehegt werden konnten » daß die
deutsche Kriegführung ihr rücksichtsloses Lssensivtempo ans-
recht erhalten wird . Ter Pariser Korrespondent des „Popolo
d 'Italia " schildert die Gewalt und die Plötzlichkeit des deut -
schen Lustangrisss . Plötzlich , so berichtet er . seien am Montag -
nachmittag die deutschen Bomber im dröhnenden Lied ihrer
Motoren über der französischen Hauptstadt erschienen , die i»
strahlendem Sonnenlicht lag . Tie Geschwader hätte « , von
nordöstlicher Richtung kommend , einen Bogen geflogen , nm
mit der Tonne im Rücken wie ein Gewitter hereinzubrechen .

Tie Ueberraschuug sei so vollständig gewesen , daß die
Flugzeuge bereits über ihrem Ziel waren und ihre per -
nichtende Last abzuladen begannen , bevor noch die Luft -
ab wehr in Aktion treten konnte . Tie französische
Flak mußte unter schwierigsten Umständen operieren . Nach
dem ununterbrochen eine Stunde lang gehenden Motoren -
geräusch zu schlichen , müsse es sich um starke deutsche
Formationen gehandelt haben . Die Bomber seien von
schützenden Jägern begleitet gewesen und hätten , sobald ihr
Ziel erreicht war , im Sturzflug angegriffen . Jeder dieser
Angriffe sei von furchtbarer Detonation begleitet
gewesen .

Erst 18 Minuten nach Eröffnung des Angrisses seien die
Sirenen in Aktion getreten und erst wenige Minuten später
die Flak . Die Anlagen i« Le Bourget hotten , wie offenbar
von Paris aus festgestellt werden konnte , sofort in Brand
gestanden .

Mr. BullittS Bomber Storp
In Paris horchte man den ganzen gestrigen Tag auf -

geregt in der ganzen Welt herum , ob die französische Propa¬
gandaaktion , die man mit dem angeblichen deutschen Vom -
bardement des Herzens der Stadt Paris und vor allem
mit der Story des um ein Haar von einer Bombe getroffe -
nen amerikanischen Botschafters Bullitt eingeleitet hatte ,

nicht irgendwo ein Echo gefunden hat . Man zeigt sich ent -
zückt über die Reaktion in Amerika und stellt es in der fran -
zösifchen Oeffentlichkeit nun so bar , als ob dieses „Bombar -
dement auf den Botschafter Bullitt " nun eine solche „Welle "
in den Bereinigten Staaten hervorgerufen hat , daß die West -
mächte von neuem besondere Hoffnung schöpfen könnten .

Im übrigen beschäftigt man sich bereits soviel wie gar
nicht mehr mit der „schönen Geschichte " um Bullitt , nachdem
man Bnllitts „starken Tabak " diesseits wie jenseits des At -
lantik durchschaut hat . Bullitt hatte zunächst nach Washington
telefoniert , daß , als er von seinem Frühstück beim sranzösi -
schen Luftfahrtminister sdas übrigens im Luftfahrtministe -
rium ( ! ) stattgefunden hatte ) durch die deutschen Bomber
aufgescheucht worden war , sechs Fuß von ihm entfernt eine
Bombe niederging , aber nicht explodierte . „Gott ist mit mir " ,
fügte er aufseufzend hinzu . Nach einem späteren Telefonat
sei eine Minute später in 100 Aards Entfernung eine Bombe
auf ein Feld gefallen, ' eine weitere sei , ohne zu explodieren ,
auf das Dach des Zimmers gefallen , in dem er sich befand .
Gleich darauf suchte er aber den Eindruck dieser Story zu
korrigieren und veranlaßt ? in Washington noch schnell eine
Richtigstellung , so daß vor dem „Weißen Haus " bekundet
werden konnte , daß Mr . Bullitt gerade im französischen Luft -
fahrtminifterium frühstückte , als jene Bombe die Decke des
Raumes durchschlagen habe , um bann „ in seiner Nähe zu
landen ".

Auch Suff Coover vom Flieseralarm in Paris
überrascht

Englands Kriegsminister Tuff Cooper , der Hauptverant -
wortliche für öie englischen Lügen -Sirenen . der gerade in
Paris weilte , wurde von dem Fliegeralarm überrascht . Er
wollte sich in seinem Hotel gerade an die Tafel setzen . Seine
Mahlzeit bestand dann nur aus einigen Brötchen , die er aus
dem Papier essen mußte . Doch erklärte er nach der Ent -
warnuug : „Wir sind sicher , den Krieg zu gewinnen, ' es ist nur
eine Frage der Zeit ."

Pariser Flughäfen mit Bomben belegt / Rings um Frankreichs
Hauptstadt brennt es

. (PS . ) Gestern hat , wie schon so oft , ein Teil der Luft -
waffe die Aufgabe erhalten , den siegreichen Vorstoß unserer
Infanterie zu erleichtern , ihr den Weg zu eben . Wir ahnen
von nichts , als beim Mittagessen der Einsatzbesehl kommt .
Wir wissen nicht , wo das Angriffsziel heute liegen wird , als
wir startbereit uns um unseren Staffelkapitän scharen . Als
dann aber das Stichwort „Flugplätze um Paris " fällt , da
zuckt es in uns wie ein elektrischer Schlag . ,^Jungs " meint
der Flugzeugführer zu seiner Besatzung , „achtet scharf auf
die Jäger : denn dort wird es wahrscheinlich Zunder geben !"

Wenig später lassen wir da - gleißende Band des Rheins
weit unter uns . Belgiens bunten Teppich überfliegen wir .
Unübersehbare Nachschubkolonnen bewegen sich auf hellench -
tenden Straßen , verlassene Stellungen , Grabensysteme im
Zickzack, vorgeschobene Sappen , zerstörte Hänser , Bomben -
trichter und Schienenstränge — das alles läßt uns den er -
bitterten Krieg erkennen . Dazwischen aber streckt sich sried -
lich daliegendes Land . Ja , in einem französischen Dorf dreht
sich sogar ein Karussell . Ein «Blick aus die Karte : Richtig ,
dieses Gelände hat der Feind erst kürzlich preisgeben müssen .
Ruhe und Ordnung scheint hier eingekehrt zu sein .

Höher und höher brausen unsere Bomber dahiji . Wolken¬
setzen gleiten vorbei , verdichten sich zu einer undnrchdring -
lichen Decke . Im klaren Blau über uns schweifen sie am Auge
vorüber . Wir zählen 34, 35, 40 — nein 80, 100 — mehr ,
viel mehr noch . Sie schwimmen in der dunstigen Ferne , die
schlanken Leiber der Kampfflugzeuge . Kette auf Kette . Ihr «
Zahl ist nicht zu übersehen .

„Ausgepaßt !" heißt es plötzlich . Wir machen unsere Ma -
schinengewehre klar . Starren unter , ueben und hiyter uns .
Tie Wolkendecke ist zerrissen , hin und wieder öffnet sich ein
großes Loch. Außerordentlich günstig für uns . Da sängt

auch schon die französische Flak zu schießen an . Aha , die be -
kannten schwarzbraunen Wölkchen schweben scheinbar Harm -
los an uns vorbei . Je mehr wir uns Paris nähern , desto
mehr werden es . Aber wir müssen durch , und wir kommen
durch .

Ueber Frankreichs Hauptstadt wölbt sich eine Dunstkuppel .
Deutlich aber ist der Eisselturm zu erkenne » , das Wahrzeichen
von Paris . „Bombenklappe « aus !" Ei » Kommaudo , das
immer wieder » usere Augen schärft. Wir müsse » sehe« , ob
sie gut liege » , die schurre » Brocke » , die « och i« ihre « Schach-
te« r» he» . Schars zeichnet sich der feindliche Flugplatz vom
Bode » ab . Zahlreiche Halle » und Maschine » find deutlich er -
kennbar . Der Bombenschütze schaut mit konzentrierter Ans -
merksamkeit durch das Visier . Mit klopseude » Pulse » sind
auch wir mit Spannung geladen , de» Finger am Abzugs -
bügel des MG ., bereit , ankommende feindliche Jäger sosort
mit einem Eisenhagel zu überschütte » . Nichts kommt . Dafür
feuert die Flak « m so heftiger , krepiere » die Gta » ate » i»
bedrohlicher Nähe .

Vor » ns fliegende Maschine » habe « bereits ihre » Segen
fallen lasse« . Ununterbrochen blitzt , znckt nnd glüht es uute «
ans . Unsere Bombe « folge « . Das Rollfeld wird mit Krater «
übersät , die Halle » stehe» i» Flammen , Erde , Steine . Flng -
zeugteile spritzen fontäne » gleich hoch. Die Pariser werden
merken , woher der Wind jetzt weht . Beim Abdrehe « sehen
wir « och, daß die erste « Verbände bereits aus dem Rückslug
find . Auch fie habe « ihre Aufträge erfüllt . Riugs um Frank -
reichs Hauptstadt , riugs » m die Metropole der alte » Welt
raucht es , brennt es . Deutsche Flieger waren es , die ihre
Grüße sandten . Sie haben jndisch-demokratischen Frechheiten
ei « e dentsche, daher deutlich « Antwort gegeben .

Johann Jörgensen .

Hinter Stacheldraht / Besuch in einem Gesangenenlager
PK . Die roten Feze leuchten durch den Stacheldrahtzaun . An

den vier Ecken des Verhaues stehen Posten mit Stahlhelm
hinter schußfertigen schweren Maschinengewhren . Der Ober -
leutnant , der das Lager kommandiert , erzählt , die Maschinen -

! gewehre seien beinahe überflüssig , da die Gefangenen sehr
brav und ruhig seien . Sie seien froh , daß der Krieg für sie

» zu Ende sei. Heute früh wurden 800 Mann nach St . Bith
zurücktransportiert ? abends sollen SOO neue Gefangene in
das Durchgangslager kommen . Es ist ein Riesenverkehr von
Lager zu Lager , von der Front nach Deutschland zurück .

Eine merkwürdige Gesellschaft lagert hier auf der Wiese
und schläft in der Sonne . Mau wird oft an Polen erinnert .
Doch haben die Franzosen bessere Uniformen und sehen ein -
Seitlicher aus . Nur einige Männer tragen noch die alten
horizontblanen Uniformen und Zipfelkäppis , sonst alle in
Kakhibraun . Unterschiede gibt es vor allem in der Fuß -
bekleidnng — Schaftstiefel oder Wickelgamaschen , das ist die
große Frage — und in der Hautfarbe . In der Mitte des
Platzes sitzen dreißig bis vierzig Sraungesichtige Algerier mit
knallroten Fezen oder bunten Turbanen . Sie plappern in
gurrenden Kehllauten untereinander und fahren eifrig mit
ihren

'
Händen in der Gegend herum . Wenn siê mit den

weißen Poilus sprechen , tun sie es in einem harten , kollern -
den Französisch , das ganz fremd und unverständlich klingt .

Die weißen Poilus haben sich von den Farbigen weit
zurückgezogen und liegen nahe am Stacheldraht . Sie haben
zwei wichtige Gründe dafür : einmal stinken die Bunten wie
die Misthaufen und dann klauen sie wie die Raben . Alle
Augenblicke kommt ein Poilu zu dem deutschen Posten und
beschwert sich über die „Kameraden " . Dann geht der Posten
mit wütendem Schritt zu den farbigen Haufen , macht ein
drohendes Gesicht , und ' chon streckt « in schmutzige braune
Hand den gestohlenen Gegenstand zaghaft dem Deutschen
entgegen . „La Zivilisation !"

Ein Elfässer erzählt von der anderen Seite . „Die fran -
zösifchen Soldaten haben die Nase schon gestrichen voll . Die
deutschen Flieger haben ihnen den Mut gänzlich abgekauft .
Erst fielen die Bomben , und dann hämmerten die Flug -
zeuge noch mit Maschinengewhreu , daß die Fetzen flogen .
Tie Offiziere hatten gut befehlen , denn die Polius blieben
liegen , wo sie sich hingeschmissen hatten . Auch der Grifs
zur Pistole , für den schon die polnischen Offiziere berüch
tigt waren , half ihren französischen Kollegen nicht weiter
Also : Stimmung zehn Gra -d unter Null ! Wer an dem
Krieg schuld ist ? Die Juden und die Engländer ! Und
Wv die Tomm '. e» sind. Wahrscheinlich i» Parti , « o sie

Sekt saufen und sich amüsieren , während wir im Dreck
liegen . Und belogen haben sie uns ! Sie haben uns er -
zählt , die deutschen Tanks taugten nichts , und die deutschen
Flugzeuge würden am lausenden Band brennend abgeschossen
werden , und zu essen hätten die Deutschen auch nichts , sie
liefen schon auf Holzsohlen und trügen Papierauzüge und
die Munition sei miserabel . O , was haben sie uns alleS
gesagt ! Und nichts ist wahr , alles ist anders , alles ! O , eure
Tanks und Flugzeug « !"

Ist es nicht entsetzlich , daß ein Volk nach dem andern
auf den gleichen schmählichen Plntokratenschwindel herein -
fällt ? Es ist Zeit , daß den Engländern der Giftzahn aus¬
gebrochen wird , und wir werden das gründlich besorgen .
Nach gut englischem Rezept : „The germans to the sront " .

Kriegsberichter Dr .
"Eckert.

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Reichsbahn im Jahre 1939

Die Deutsche Reichsbahn hatte im vergangenen Jahr Anforderungen zu be -
wältigen , wie sie in diesem Umfang noch nie an das Unternehmen gestellt
wurden . Ter jetzt vorliegende Geschäftsbericht für 1939 gibt darllber sehr inter .
essante Aufichlüsse . Die als Folge des Wirtschaftsaufichwungs erhöhte Pro -
duktion und die weitgehende Umstellung auf inländische Rohstoffe sowie die
hierdurch ausgelöste Steigerung de -? Güteraustausches erforderten auch im
Verkehrswesen bei planmäßiger Lenkung des Einsatzes der verschiedenen Ver -
kehrsmittel die Anspannung alle Kräfte . Die Anforderungen der Wehrmach ^
zur Durchfuhrung des Krieges wurden voll erfüllt . Infolgedessen mußte »cit - >
weilig der öffentliche Verkehr zurücktreten . Die Betriebslage der Reichsbahn
war im letzten Drittel des Berichtsjahres bei der Fülle der Aufgaben und
dem Umfang des Verkehrsaufkommens in einem gegen Anfang 1938 um
reichlich ein Drittel erwei .erten Netz zeitweise gespannt . Trotzdem sind außer -
ordentliche Leistungen er ielt worden . Im Personen - und Gepä « »erkehr mach -
ten die Erträge !939 rund 1890,1 MM . RM . mis gegenüber rund 1432,3 Mill .
RM . im Geschäftsjahr 1938, das sind rund IS Prozent mehr . Der Güter ,
»erkehr schloß mit einer Einnahme von rund 3770,9 gegen rund 3355,5 Mill .
RM ., das sind 12,4 Prozent mehr . Die sonstigen Erträge beliefen sich auf
rund 351,9 (345,7 ) Mill . RM . . das sind rund 1,8 Prozent mehr . Die Ge -
lamterträge der Betriebsrechnung 1939 stellten sich mit rund 5812 .9 Mill . RM .
gegenüber rund 5133, ' Mill . RM . für 1938 um etwa 679,4 Mill . RM . oder
13,2 Prozent höher als im Vorjahr .

Die Gelamtaufwendungen der Betriebsrechnung , die auch 12« Mill . RM .
als Teilbetrag der Abgabe an die allgemeine Reichslasse kimfassen , haben sich
1939 aus rund 5465 3 ( 4881,4 ) Mill . RM . gestellt , das Nnd rund 12 Pro, ,
mehr . Die Steigerung ist durch die Erweiterung des Verkehrsnetzes , die ver »
mehrten Leistung »» und die daraus herrührende Erhöhung der Kosten bedingt .
Auf Grund des erhöhten Personolstandes und des ieilweisen Wegfalls der
Besoldungskürzungen aus der Krisenzeit sind namentlich die Aufwendungen
für die Gefolgschaft sehr stark gestiegen . Bei der Erneuerung der Anlagen ,
die der Anlagenentwertung Rechnung trägt , ist die erhöhte Inanspruchnahme
der Anlagen während des Krieges und die stärkere Abnutzung durch den
ungewöhnlich harten Winier berücksichtigt worden . Dieser Mehraufwand ift
aber dadurch ausgeglichen worden , daß sich infolge des Krieges die Bauzeit .
der großen Bauvorhaben im Zusammenhang mit der Neugestaltung deutscher

'

Städte verlängert bat .
Der Gesaintschnlde >ntand der Reichsbahn ist weiterhin günstig . Unter Ein -

schluß der neuen 5O0 Mill . Reichsmark 4>/, Prozent Schatzanweisungs -Anleihe
und einigcr kleinerer Kredite sowie nach Rückzahlung der fälligen Schuld -
betrage beliefen sich Ende 1939 ihre bilanzmäßigen Verbindlichf - iten abziig -
lich des den Reichsautobahneu zur Verfügung gestellten Anteils von 400 Mill .
RM . aus der Reichsbahn -Anleihe 1936 auf rund 3.7 Mrd . RM . Demgegen .
über stellte sich das Anlagevermögen der Reichsbahn einschließlich der neu
hinzugekommenen Eisenbahnen auf rund 38,9 Mrd . und ihr Eigenkapiial
auf rund 20,1 Mrd . RM . Ter Dienst der Vorzugsaklien und Kredite
beanspruchte 155.3 ( 142.2) Mill . RM . Ten Rückstellungen wur .
den 10,5 ( 12,6 ) . der Ansnleichsrücklage 110,3 (96,3 ) und der Rücklage für die
Einziehung der Vorzugsaktien unv . 36,0 Mill . Reichsmark zugewiesen . Als
weitere Abgabe an die allgemeine Reichskasse sind in der Gewinn - und Ver -
luftrechlrung 86,0 (73 4) Mill . RM . abgesetzt . Der Gewinn 1939 stellt sich
auf 14,8 Mill . RM . und erhöht sich um den Vortrag von 11,5 auf 26,3 Mill .
RM . ; dieser Betrag wird vorgetragen . «Für 1938 verblieb sür Altreich und
Sudeteuland ein Vortrag von 40,7 Mill . RM .. wovon der Fehlbetrag der
Gesamtrechnung der Ostmark mit 29,3 Mill . RM . abzusetzen war , so ba &
ein Vortrag von 11,5 Mill . RM . ausgewiesen wurde .

Aus der Wirtschaft
Die Opel -Werke im Jahre 1939. Nach dem Geschäftsbericht kam die günstige

Entwicklung , die während der ersten acht Monate des Jahres 1939 zu einer
Produktionserhöhung geführt hatle , durch den Krieg zum Stillstand . Dennoch
ist es trotz des Krieges gelungen , den Export zufriedenstellend zu erhalten .
Das Jnlandsgeschäst wurde während der ersten acht Monate besonders durch
den erhöhten Export beeinträchtigt und lag stückzahlmäßig unter dem Ergeb »
nis der gleichen Zeit des Vorjahres . AIS Folge des gesteigerten Exports
lUib der Notwendigkeit , neue Markt : zu beliefern — Ostmark , Sudetenland ,
Memelland —, konnte die Nachfrag ' nicht genügend befriedigt werden . Die
unerledigten Aufträge bei einzelnen Typen überschritten vielfach die Produk -
tionSmöglichkeiten eines ganzen Jahres und teilweise längerer Zeiträume . Em
großer Teil dieses Absatzerfolges ist im wesentlichen auf den neu eingeführ -
ten 2,5 Liter „ Kapitän " zurückzuführen . Die gesamten sozialen Aufwendun -

gen beliefen sich auf 7.2 Mill . RM . Zum Bau des Opel -Werkhahnhofes wurde
ein Zuschuß von 750 000 RM . gewährt . Durch die Steigerung der Lastwagen ,
sabrikation sowie das Hinzukommen der Berliner Filiale haben sich die Auf -
Wendungen für Löhne , Gehälter und sonstige Zahlungen an Werksangehörige
von RM . 74,8 Millionen im Jahr 1938 auf RM . 80,8 Millionen im Jahr 1939
erhöht . Abschreibungen auf Anlagen sind mit RM . 24,8 Millionen ausge -
wiesen . Hierin sind RM . 2,9 Millionen Sonderabschreibungen aus Gebäude
enthalten . Einschließlich 15,5 Millionen RM . Gewinnvortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 23 150 70» RM ., über den die auf den ll . Juni einberufen «
HV . zu befinden hat .

Hvchstumsätze dei Knorr -Heilbronn . Di « Rahrungsmittelfahriken T . H .
Knorr AG ., Heilbronn ( Neckar ) berichten für das Geschäftsjahr 1939/40
( 31. März ) von neuen Höchst Umsätzen in den paketierten Marken ,
erzeugnissen beS Haushaltsbedarfs während der ersten Jahreshälfte . Nach
Kriegsausbruch war eine Umstellung der Rohstofs -Prodnktions . und Absatz -
Verhältnisse erforderlich . Dabei sind durch die kriegswirtschaftlichen Anordnun -

"■gen die Paketierungen der wichtigsten Hasernäbrmittel und Teigwaren weg -
gefallen . Diese Verlagerung wird nach Ansicht der Verwaltung zwangsläufig
die weitere Geschäftsentwicklung und d' N Wert des MarkennamenS Knorr be -
einflufsen . Die Beschaffung der wichtigsten Rohstoffe wurde durch Bezugscheine
sichergestellt . Aus dem Produkttonsgebiet richtete sich die Gesellschaft auf die
erforderlichen HerstellungSmengen für Hasernäbrmittel und Teigwaren ein ,
deren BerbraucherkreiS durch die Lebensmittelkarten erheblich erweitert wurde .
Auch die Suppenartikel -Erzeugung mußte vergrößert werden . Der Rein -
gewinn ist mit 0,636 (0,650 ) gegenüber dem Vorjahr leicht ermäßigt . Ein -
ichließlich Vortrag stehen für die Gewinnverteilung 0,81 (0,82 ) zur Per -
sügung . ES sollen wieder , wie in den letzten Jahren , 1? Prozent Dividende
verteilt und 0,164 (0.174) vorgetragen werden .

Badische Lanbc » b° « s» arlasle . Am 31. 12. 1939 waren noch 845 Verträge mit
einer GesamtvertragSsvmme von insgesamt RM . 4 558 400 .— in Kraft . Gegen¬
über dem Vorjahre mit einer Gesamtsumme von RM . 5 157 000.— ergibt
sich eine Verminderung um 106 Verträge mit einer Summe von
NM . 598 600.— . Von der Gesamtzahl der Verträge laufen noch 391 Einzah -
lungSverträge mit einer Gesamtvertragslumme von RM . 2 030 500.— und als
Abzahlungsverträge 454 mit einer Bertragssumme von RM . 2 527 900.—. Im
Jahre 1939 fanden drei Zuteilungen statt , wobei an 42 Baulparer
RM . 215 000 .— ailSgeschüttet werden konnten . Insgesamt wurden 19 Bauspar .
Verträge ausbezahlt mit einer Gesamtsumme von RM . 251 400 .— und mit
einem Darlehensrest von RM . 94 £ 04 .— vorzeitig abgelöst . 11 Bausparer ver¬
dichteten nach der Zuteilung auf Auszahlung der V'ertragssumms und be-
gnügten sich mit der Auszahlung des Sparbetrags . Die Gelamtvertrags ,
summe dieser Verträge beläuft sich auf RM . 69 000.—. Die Prämien -Ein -
nahmen für 1939 betrugen insgesamt RM . 513 452.41.

Marktberichte
Karlsruher Wochenmarktpreile (Kleinhandel ) ' Rindfleisch Vi Kilo 87—91,

Kalbfleisch 100— 116, Schweinefleisch 82—105, Kartoffeln 5, Blumenkohl 56—80,
Blumenkohl Stück 50—100, Wirsing Vi Kilo 28 . Spinat 17. Karotten Bund 28
bis 35 . Rüben gelbe V> Kilo 25—30, rot - 30, Kohlrabi Stück 9— 14, Rhabarber
>/, Kilo 10—14, Lauch Stück 2—20, Kopfsalat 5—18, Sellerie 10—15, Rettich
5—18, Radieschen Bund 8—12, sonstige Frührettiche 8—20, Salatgurken , inl .
Stück 50—70, ausl . 40—84, Spargel 1. Sorte Vi Kilo 65 , 2. Sorte Vi Kilo 50,
3. Sorte 40, 4. Sorte 30 . Zwiebeln 14—17, Kirschen 50—65, Stachelbeeren UN-
reif 25—35 . Erdbeeren 65—90, Zitronen Stück 5—6 , Deutsche Handelsklassen ,
eier 11.5—12.5, Markenbutter Vi Kilo 180, Schweineschmalz ' 108, Schweizer -
käse 152—160, Limhurgerläse 7«.

Sie Semitin - hie Poilu
lPK .s In Boulogne standen sie noch in Reih und Glied

nebeneinander , die Franzosen und die Engländer . Wie üblich
hatte man es ihnen verschwiegen , wie weit die deutschen
Truppen bereits vorgedrungen waren . Wütend leisteten sie
Widerstand , und noch verbitterter waren sie, als die Feld -
grauen ihnen den Rückweg gänzlich abgeschnitten hatten .
Quel malheur ! Als Gefangener marschierte jetzt der Poilu
neben dem Tommy Richtung Berlin , wo sie ja eigentlich auch
hingewollt hatten .

Schon auf dem Transport geht es los . Tas Lager hatte
sich in zwei Parteien gespalten , und ein heftiges Wortgefecht
brach aus . Hie Poilu . hie Tommy ! Nun mar man ja Ge
fangener und konnte sich seinen Aerger richtig vom Hals
reden . Tie Franzosen machten ihren lieben Verbündeten
bitterste Borhaltungen . „In der Gefahr , wenn die deutschen
Flieger kommen oder die Granaten hageln , ist es nichts mit
eurer Kameradschaft !" Der Wortwechsel zwischen den Ge¬
fangenen wurde während des Marsches immer bedrohlicher ,
und die deutschen Bewachungsmannschaften mußten sich ver¬
schiedentlich energisch Ruhe ansbitteu .

Während einer kurzen Pause , schon auf luxemburgischem
Boden , brach dann aber doch ein Kleinkrieg Poilu gegen
Tommy los . Die beiden Parteien stürmten auseinander ein
und versuchten sich gegenseitig aus Leibeskräften zu vei '
dreschen . Es blieb nichts . anderes übrig , als daß die deutschen
Gefreiten zwangsweise

' den Frieden zwischen den beiden
Kampfgruppen herstellten . Nachdem die Gefangenen sich ge«

meinsam geschlagen hatten , mußten sie in der Gefangenen -
fammelstelle getrennt „marschieren "

. Poilus links , Tommys
rechts — denn in einem gemeinsamen Raum wäre die Aus -
einanbersetzung sicher noch heftiger geworden .

Kriegsberichter Ulrich Maletzki .

Pariser Fieberphantasien um König Leopold
Rom , 5 . Juni . Pariser Blätter erfinden die tollsten

Räubergeschichten um die Entschließung König Leopolds : Das
„Journal " weiß etwa , daß Deutschlanb König Leopold die
Kaiserkrone der neu zu gründenden „europäischen
Konföderation " unter dem Schutze Deutschlands ver -
sprochen habe , um ihn zur Kapitulation zu bewegen . Ter
, Joui " erzählt lange Märchen von Intrigen und Spionage ,
durch die den deutschen Soldaten unterirdische Zu -
gänge zur Festung Lüttich geöffnet worden seien ,
währen ») der Fall des Albert -Kanals durch Verrat der deut -
schen Ingenieure , die den Kanal seinerzeit gebaut haben , an
das deutsche Hauptquartier zu erklären sei . Bei all dieser
Treigroschcnphantasie sei L6on Blum nicht vergessen , nach
dessen genialer Theorie der belgische König um sranzösische
und englische Hilfe bat , um damit die beiden Verbündeten aus
ihren Befestigungen herauszulocken .

Mit Befriedigung und Genugtuung hat man in Rom den
Hirtenbrief des Kardinalprimas von Belgien auf -
genommen , in dem es u . a. heißt : ,LNr , die wir uns mit der
großen Masse des belgische « Volkes in Uebereiustimmuug
wifle », bewahren « nferem KSnig Treue » nd Vertraue « .-



Schlachtschiff „Nelson " gesunken.
Das Schlachtschiff, das 192' vom Stapel lief , ist eines der
modernsten der englischen glatte . (Weltbild -Archiv, SR.)

Minenleger unterwegs
Bevor die Minen in die Tiefe gesenkt werden , geben ihnen die Soldaten in
humoristischen Zeichnungen ihre Wünsche mit auf den Weg.

(PK . Mendl , Weltbild , M, )

Schwarze Mordwerkzeuge eine» verkommenen Staates .
ein Teil dieser Untermenschen , deren Blutgier von Frank-
reich? Machthaber, , systematisch angestachelt wird , ist bereit »
in deutscher Gefangenschaft . (PK . Rutlowskt, Weltbild , M .)

Nach dem Kall von Maubeuge — Bezwungener « unter im Fort de Bouffo
(Vft- Stent », v «ltvild . n .)

Dieser Abschaum der Menschheit sollte das alte deutsche Kulturland erobern !

Lranzosische Gefangene , Farbige au « den derschiedensten Erdteilen .
.

' j.PK ^ Gosferle . Weltbild . M .)

Jud Mandel In dunNer Gesellschaft
Wie Jud Mandel sich in schwarzer Gesellschaft ausnimmt , zeigt diese Auf«
nähme , die gelegentlich eines Empfanges von Negerhiiuptlingen gemacht wurde .

(Weltbild -Archiv. <RJ

Von unsere » Stukas Vernich , r, . r französischer Feldflugvla «. Hierbei wurde » Flüchtlinge aus der französischen Stadt LenS putsche Soldaten befichtige» die z »n^ »n»r» ftun« »»« F - r»

28 franAöfifrfit ^ aadslua ^euae Acritiirt , x Marchovelette der Festung Vtamnr, vaS von lynen erooert

' ^
(PK Fremr -, Weltbild , M .) kehren nach der Besetzung durch deutsch- Truppen zurück.. ( PK .Hufchke .Wellb .) wurde . (PK . Feitl , Wellbtlb . M .)
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M Von Mltlaazu mittag
Fahrrader der Schuljugend

Der Regierungspräsident von Düsseldorf hat sich in « inem
Appell an Sie Jugend gewandt . den Gebrauch der Fahrräder
auf nur unbedingt notwendige Fahrten zu beschränk « ».Die angespannte Lage auf dem Gebiet der Kautschukbewjrt -
schaftung, so wird gesagt , erfordere « 2, daß aus der kontin -
gentierten Zuteilung von Fahrradreifen zuerst der Bedarf
der werktätigen Bevölkerung gedeckt werde . Der Bedarf der
Schuljugend habe , soweit nicht Schulwege von fünf Kilometer
und mehr in Frage kommen , gegenüber dem der arbeiten -
den Volksgenossen zurückzustehen . Die Schuljugend
solle deshalb Spazier » und Vergnügungsfahrten mit Fahr -
rädern unterlassen .

Die Jugendlichen seien anzuhalten , ihre Fahrraddecken
und -schlauche , soweit sie sich noch in einem benutzbaren Zu -
stände befinden , freiwillig bei dem zuständigen Wirt -
schaftsamt lAbgabestelle ) abzugeben , damit sie von dort
an unbemittelt « Volksgenossen weitergegeben würden , die
zum Erreichen ihrer Arbeitsstellen unbedingt ein Fahrrad
gebrauchen . Der Regierungspräsident hat die Lehrerschaft
angewiesen , die Schuljugend wiederholt in diesem Sinne zu
belehren .

Letzter Termin für Anhänger- unö Fulassungs-
zeichen 30. Juni

BIS spätestens 80 . Juni müssen sämtliche Kraftfahr -
zeuganhänger mit Zulassungszeichen , Anhängerschein und An -
hängerbrief ausgestattet sein. Die Ausstellung von Anhänger -
bliesen und -scheinen und die Zuteilung vot? ZulassungS -
zeichen war von den Kraftfahrzeugeigentümern bei den Zu -
lasfungsfftellen für Kraftfahrzeuge bis zum IS. Februar d. I .
zu beantragen . Auf diese Pflicht werden hiermit etwaige
Säumige nochmals ausdrücklich aufmerksam gemacht, die
Unterlassung der Anmeldung wird bestraft .

Ausgenommen von obiger Anordnung find nur die An -
Hänger in land - und forstwirtschaftlichen Betrieben , die für
wechselnden Zug durch Gespann oder Zugmaschine eingerichtet
sind, und land - und forstwirtschaftliche Arbeitsgeräte , die nur
im Fahren Arbeit leisten können , sowie einige Arten von
Spezialanhängern . Auskunft erteilen die Zulassungsstellen
für Kraftfahrzeuge .

*
Glückwunsch der Stadt . Der Oberbürgermeister hat den

Wilhelm Baumgärtner Eheleuten , KarlSruhe -Rüppurr ,
Rastatter Straße 102, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums
unter Uebersendung einer Ehr engM e die Glückwünsche der
Stadtverwaltung übermittelt . '

Badische » Waatstheater . Im Groben Haus geht heute abend u« 30 .00 Uhr
die komische Oper ..Der Barbier von Sevilla " v. Rossini in Szene . — Im
Kleinen Theater «Eintracht ) wird heut « abend um 20 .00 Uhr zum 20. Male

,Ma . I '

Sm tat der geschichtlichen Stunde
Wir erlebten den Abschlußbericht »es Oberkommandos der Wehrmacht

da« musikalisch« Lustspiel

Noch standen wir im Banne der kurzen und doch so in -
haltschweren Meldung , daß D ü n k i r ch e n , das letzte Boll¬
werk Englands auf dem Festlande , nach schwerem Kampf ge -
nommen sei. Man nahm die Karten zur Hand und sah die
weittragende Bedeutung dieses Schlages : die gesamte belgi -
sche und französische Kanalküste sind von deutschen Truppen
besetzt . .

In diese Stimmung hinein trifft die Ankündigung einer
neuen großen Sondermeldung .

Sofort ist alle Müdigkeit nach hartem Tagewerk ver -
gessen . Die Ankündigung des Rundfunksprechers macht alle
Sinne wach . Wie so oft in diesen Tagen wahrhaft geschicht-
licher Ereignisse rief sie wieder , an dem großen Geschehen
teilzunehmen . Wer den Tag über am Schraubstock stand , in
Büros den einberufenen Kameraden durch doppelte Arbeits -
leistung ersetzte oder sonst irgendwie seine Pflicht auf dem
Posten tat , an dem ihn der Dienst an der Heimat stellte :
heute wird der Rundfunk nicht abgestellt , wenn auch die
übliche Zeit zum Schlafengehen gekommen ist.

Gespannt lauscht und wartet alles . Kaum wird ein Wort
gesprochen. Märsche klingen auf . Dazwischen wieder erneut
die Ankündigung . Die Erwartung wird immer drängender .
Hoch schlagen die Herzen , als das Frankreichlied erklingt .

Aufs höchste steigt die Spannung , als Fanfaren stegverkan »
dend schmettern : Es braust ein Ruf wie Donnerhalk . . .

Dann hören wir atemlos lauschend den Bericht von
der ge waltig st en Vernichtungsschlacht aller
Zeiten , die durch das Heldentum deutscher Soldaten und
genialem Führertum zu einem der größten Siege der Welt »
geschichte geworden ist . 1,2 Millionen Gefangene , ungezähl -
teS Beutematerial — welch herrlicher Sieg ! Das ganze beut -
sche Volk hält den Atem an .

Und als die große Siegesmeldung erklang , waren sich
alle nahe . Wildfremde Menschen fühlten sich als Brüder .
Ergriffen lauschten alle dem Dankgebet : Wir treten zum
Beten . . . Zum ersten Male in diesem Kriege erklang ti
und gab diesem 4. Juni eine besondere Weihe . Keiner spricht
ein Wort . Bis die Vaterlandslieder erklingen .

Dann aber löst sich der Bann . Jubelnd stimmen alle ein ,
reichen sich die Hände , klopfen sich auf die Schulter — Freude
strahlt aus aller Augen .

Und in dem Jubel klingt aus heißem Herzen der Dank
mit , der Dank an unsere Tapferen draußen an der Front ,
die das unmöglich Scheinende möglich machten und dielen
Tag mit steter Opferbereitschaft erkämpften . Unser Denken
und Kühlen ist bei ihnen heute wie in Tagen der Gefahr ;
denn wir alle wissen : der Sieg ist unser !

'Blick über

benimm dich ' gespielt.

10000 RM . mehr
bei der 8. Listensammlung für das Deutsche Rote Kreuz im

Kreis Karlsruhe
Bei der 2. Listensammlung des Kriegshilfswerkes für das

Deutsche Rote Kreuz erbrachte die Listensammlung , die durch
die NSB .-Walter , Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der
Ortsgruppen und zum Teil durch Politische Letter am 18. /19.
Mai 1940 durchgeführt wurde , den schönen Betrag von
g 4 418,01 JlJl . DaS waren gegenüber der 1. Listenfamm -
lung für das Deutsche Rote Kreuz rund 40 000 mehr
oder eine Steigerung von 84 Prozent .

Die 8. Listeufammlung , die am »ergangene « Samstag
und Sonntag , den 1 . n. 2. Juni , durchgeführt wurde , konnte
ans Grund der fpendenfreudigen Volksgenossen «nd Volks -
genossinneu nochmals nm rund 10000 JMl erhöht
werde « . Die Listensammlung schließt mit einem »orläu »
fige « Kreisergebnis von 10 4 418,12 JiJl ab . Dies ist ge»
genüber der 1 . Sammlung des Deutschen Rote « Kreuzes
eine Steigerung von 9s Prozent .

Die Bevölkernng des Kreises Karlsrnhe hat damit ge-
zeigt, daß sie auch im Spenden für unsere Soldate « kein Halt
kennt «nd sich dem Opfergeist nuferer Soldaten würdig er»
« eist.

Amtseinführung des Ministers Nr. Schmitthenner
Feter im Vadifchen Unterrichtsministerium - Ministerpräsident Köhler nahm die Amtseinführung vor

Wie bereits veröffentlicht wurde , hat der Führer uno
Reichskanzler den Rektor der Universität Heidelberg , Staats -
minister Dr . Paul Schmitthenner mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des badischen Ministers des Kultus und Unterrichts
anstelle deS verstorbenen Ministers Dr . Wacker beauftragt .

Die feierlich« Amtseinführung erfolgte am Dienstag ,
4 . Juni bt . Js . im Sitzungssaal d«S Badischen Unterrichts¬
ministeriums durch Ministerpräsident Köhler . Wenn auch ,
so führte dieser auS , einer Uebung des Reiches entsprechend,
keine neuen Länöerminister mehr ernannt werden , so war
das Land Baden in der Lage , für die Betrauung mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines solchen in der Person von
Dr . Schmitthenner eine Persönlichkeit vorschlagen zu kön -
nen , die bereits als Minister der Badischen Staatsregierung
angehört und darüber hinaus als alter Soldat und jetziger
Hochschullehrer und Rektor besonders berufen erscheint, ge -
rode « in Unterrichtsministerium zu leiten . Minister Dr .
Ohmitthenner habe schon bisher erfolgreich und den engen
Rahmen sprengend seine ganze Arbeitskraft der politisch«»
ErziehungSaufgabe gewidmet . In ihren Dienst trete er nun
ganz in seinem neuen Amt in einer Zeit , und in «inem Gau ,

die ganze Männer als Beispiel und als Borbild brauchten.
Ministerpräsident Köhler dankte abschließend Ministerial -
direktor Gärtner , der über die Krankheit des verstorbenen
Ministers und seit seinem Tod das Unterrichtsministerium
verantwortlich geleitet habe. .

Nach- Entgegennahme der Urkunde über seine Beauftra -
gung erwiderte Minister Dr . Schmitthenner , daß er
sein neues Amt im Geiste seines Vorgängers führen werde ;
er lege Wert darauf , nicht nur der höchste Vorgesetzte zu
sein, sondern auch in vertrauensvoller Kameradschaft zu allen
feinen Mitarbeitern zu stehen, damit er seine Aufgaben im
Sinne des R « ichsstatthalt «rs und zum Wohl « des badischen
Grenzgaues erfüllen könne.

Im Namen der Gefolgschaft hi«ß Ministerialdirektor
Gärtner d«n Minister in seinem neuen Amt willkommen .
Die Tatsache allein , daß der Führer und Reichskanzler ihn
zu seinem Amt berufen habe , verbürge schon die Treue und
den Gehorsam d«r gesamten Belegschaft. /

Die feierliche Einführung schloß mit einer Vorstellung der
Mitarbeiter und einem Rundgang durch das Haus .

Koffer ohne Anschrift unö Absender
Die Reichspost bittet : Verwendet Paketanhäuger

Bei den Dienststellen der Deutschen Reichspost lagern
zahlreiche als Postpaket aufgelieferte Reisekoffer von neu ein »
gezogenen Wehrmachtsangehörigen und Arbeitsdi «nstmännern
ohne Ausschrift und ohne Absenderangabe ,
weil die auf die glatte Kofferfläche geklebten Anschriftz« ttel
abgefallen sind . Außerdem fehlt in der Sendung das Doppel
der Anschrift . Die Post kann daher die Sendungen weder
dem Empfänger noch an den Absender zurückleiten .

Sie bittet daher : Verwendet als Aufschrift für Reisekoffer
ausschließlich Paketanhänger lAufschristfahnen », wie
st« bei den Postämtern und im Papierwarenhandel usw . vor -
rätig gehalten werden , und legt außerdem in jedes Paket ein
Doppel der Anschrift !

Kopplung weiterhin unzulässig
Keine Aendernng durch Einführung der Karte»

Der Reichskommissar für die Preisbildung weist darauf
hin , daß es nach der Verordnung zur Berbilligung bei
Warenverkehrs vom 29. Oktober 1987 unzulässig ist. die
Abgabe vot» Lebens - oder Futtermitteln davon abhängig zu
machen, daß gleichzeitig Lebens - oder Futtermittel anderer
Art und Güte oder andere Waren abgenommen bzw. ihre
Abnahme versprochen wird . Daran hat auch di « Ein «
Führung der Lebensmittelkarten nichts ge »
ändert . Eine Kopplung bewirtschafteter Waren mit ande¬
ren bewirtschafteten oder andere « verknappten Waren ist
also unzulässig .

Wie verhalte ich mich außerhalb der Statt
bei Fliegeralarm ?

Wird j«mand außerhalb der Stadt , auf freiem Felde oder
auf der Landstraße von «inem Luftangriff überrascht , dann
sichert «r sich am besten , indem er Deckung in einem Gra »
b e n oder in « iner Ackerfurche nimmt . Dadurch ist «r gegen
die Splitter - und Lustdruckwirkung etwa abgeworfener Bom »
ben geschützt .

Wer in Kampfstossschwaden gerät oder das Vorhandensein
von Kampfstoffen befürchtet , muß sofort feine Volksgasmaske
aufsetzen oder ein feuchtes Tuch ( möglichst Mull ) vor
Mund und Nase pressen , Gegen den Wind oder seitlich
der Windrichtung muß man sich dann ohne Hast aus dem
vergifteten Gelände entfernen .

Deutsche Arbeitsfront
Sparkamt . Heute laufen folgende Kurse : Rollschuhlausen für Kinder

Slldeudschule II um 15 Uhr . Die Rollschuhstunde für Erwachsene tvird in
dieser Woche aus Freitag verlegt . Fröhliche Ghmnaftik sllr Frauen Durloch .
Siudenburgschule um 16.30 Uhr . Fröhliche Ghmnast » sür Frauen Uhland .
schule um 20 Uhr . « llgem . Körperschule fttr Männer »nd Frauen Kantschui«
um 20 Uhr . •

_ Jänns

«auf fiilfchttiii Km

Alle Rechte: Musarion Verlag , München
8t . Fortsetzung .

Ich danke dir . für dieses Wort . Blanko ? Nun «rst kann
ich dem Kommenden ruhig entgegensehen . Jetzt gibt es nichts
mehr , was ich nicht noch an Verleumdung und Enttäuschung ,
an Verrat und Haß ertragen könnte ."

Blanka war zuversichtlich gestimmt . Tie erkannt « , daß
Arnd niemals anders hötte handeln können , wenn er nicht
das dem sterbenden Freunde gegebene Versprechen brechen
wollte .

Der nächste Tag brachte eine weitere schwerwiegende Eni -
scheidung.

Im Verwaltungsgebäude traf der Leiter d«r Reederei
Hennings den alten Volker Frahne .

„Es ist angerufen worden "
, sprach der Prokurist müde .

„Du sollst dich beim Untersuchungsrichter melden . Man wartet
schon dort auf dich /

Arnd warf einen prüfenden Blick aus den Alten .
^Freust du dich nicht, daß unser stolzes Schiff zurückgekehrt

ist ? Und Blanka Lutterbeck strahlend und gesund dazu?"
„Gewiß "

, antwortete Volker Frahne , während sein Blick
zur Seite glitt . „Wir Haben Verlorenes wiedergefunden .
Aber ich fürchte , daß wir bald — ein anderes verlieren
werden ."

„Wie — meinst du das ?" forschte Arnd verwundert .
Volker Frahne schwieg .
Da wußte es Arnd . daß in dem Alten die ersten Zweifel

aufgekommen waren .
An der Tür wandte sich Arnd noch einmal um.
„Vater Frahne — du vertraust mir nicht mehr ?"
Nach wie vor blieb es still. Der Mund des Alten schwieg
Da aiva Arnd hinaus .

Kurz « Zeit später stand er vor dem Untersuchungsrichter ,
nachdem ihm der im gleichen Zimmer befindliche Kapitän
Jorrit Thoms die Hand gedrückt hatte .

„ Es handelt sich um diese Funkmeldung , Herr Hennings ,
die Sie an den auf hoher See befindlichen Frachtdampfer
„Blanka " richteten —"

Arnd nahm den ihm gereichten Zettel zur Hand . Er ver -
mochte mühelos die in der Geheimschrift der R« ed« rei nieder -
geschriebenen Zeichen und Worte zu deuten .

„Das ist ein Irrtum . Ich habe eine solche Aussovderung
niemals an Kapitän Thoms gerietet !" erklärte er dann fest .

„Der Funker also war es !" wettert « der Kapitän sofort
los . „Ich Hab es mir gedacht. Deshalb rückte er in England
auS ! Ihm wurde der Boden zu heiß !"

„Es gibt noch andere Erklärungen , Herr Thoms "
, wandte

der Untersuchungsrichter ein . „ Sie vergessen nämlich daß
nur wenige Menschen diese Geheimschrift kannten . Sagen
Sie selbst, wer zu diesen wenigen Menschen gehörte , Herr
Thoms !"

„Volker Frahne und ich"
, lautete die Antwort . „Und Herr

Hennings natürlich ."
„Da ? sind drei Menschen — "
„Nicht zu vergessen d« r alte Herr Hennings !" warf der

Kapitän noch rasch ein .
„Er hat das Geheimnis um diese Schrift mit in sein Grab

genommen "
, entgegnete der Untersuchungsrichter . „Der

Funker der „Blanka " jedenfalls könnt « unmöglich auf eigene
Faust diese Nachricht verfassen ."

„Tja —"
. meinte Kapitän ThomS langg «dehnt , Ji <t haben

Sie eigentlich recht —"
„Damit ist Ihre Vernehmung abgeschlossen, Herr Thoms .

Wollen Sie bitte das Protokoll unterzeichnen ?"

ThomS kratzte seinen Namenszug ans das Papier , ver -
abschiedet? sich und verließ den Raum . Man sah es seinem >
Gesicht an , daß di« widerstreitendsten Empfindungen in seinem
Anneren tobten .

„Nun zu Ihnen , Herr — Hennings !" fuhr der Unter -
iuchungsrichter fort , den Namen besonders scharf betonend ,

i .Mir hak " n vor zwei Tage, » aus Wladiwostok Material be
kommen. Eine ganze Mappe voll . Sehen Sie zunächst dies |'
hier V 1

Der Untersuchungsrichter legt« «inig « größere photo »
graphische Aufnahmen zurecht.

„Kennen Si « diesen Mann . Herr — Hennings ?"
«Ja ."
„Sie wohnten mit ihm zusammen in einer Baracke , unweit

der Stadt Wladiwostok . Sie waren gemeinsam mit ihm auf
einer Werft beschäftigt. Eines Tages reiste in Ihnen der
Entschluß , nach Deutschland zurückzukehren ?"

„ Es ist so "
, bestätigte Arnd mit leiser Stimme . Während

der Untersuchungsrichter weiter sprach — und Arnd wußte
nun ja im voraus alles , was da kommen würde — sah Arnd
sein«n sterbenden Freund zwischen den Felsblöcken liegen .
Er vernahm die mahnenden Worte , er hörte seine eigene
Stimm « , die einen Schwur sprach.

„Die Ausreisegenehmigung wurde Ihnen verweigert "
, be»

richtete Doktor Harber weiter . „Es gab nur noch den Weg
einer Flucht . Sie versuchten über das Gebirge nach Mand -
schukuo zu entkommen . Einem der beiden Flüchtlinge gelang
dieses Vorhaben , den anderen traf die Kugel der Grenz -
beamten . Welcher eine ist nun entkommen ?"

Arnd schwieg . Er verwandte kein Auge von den Bildern .
Mir haben die genauen Angaben in den Pässen ver -

glichen. Wir haben die Maße des Toten in den Akten ver -
merkt . Es liegen zud« m ganz klar« Auskünfte der Behörd «n
von Wladiwostok vor . Nach all den Unterlagen und den Er -
gebnissen der Nachforschungen sind wir in der Lage , Ihnen
ganz einwandfrei zu beweisen, daß Si « nicht mit Arnd Hen-
ningS identisch sein können !"

Sekundenlang herrschte tiefes Schweigen im Zimmer .
„Ich zähle nur einige dieser Beweis« aus : Hennings war

einen Meter und achtundsiebzig Zentimeter groß . Ihr Maß
ist um mehr als fünf Zentimeter geringer . Die Verhältnis -
mäßig starken Sohlen und Absätze Ihrer Schuhe können bar -
über nicht hinwegtäuschen . Das Haar des Hennings war
dunkelblond , das Ihre ist eine starke Nuance heller , wenn
man die Haarsärbun « berücksichtigt, die Si « anwenden . Do
könnte man noch viele andere Beweise anführen . Ich ver -
Uchte darauf . Auch Sie werfren vermutlich keinen Wert dar -

auf legen , daß ich mich in Einzelheiten ergehe . Sie heißen
nicht Arnd H«nning » , fond« rn Sie sind der Schisssbautechmker
Arnold Vuskel " Fortsetzuna folgt.
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Am Gastland Ostpreußen / 200 Kinder aus btm Gau Baten
finden herzliche Aufnahme

Ein frohes Erleben brachte die Ausfahrt öer 20 0 Er -
holungskinder aus oberbadischen Kreisen ,
die tit diesen Tagen erstmals so weit in den deutschen Osten
fuhren . Karlsruhe war Sammelpunkt , Mannheim
«!?

c jüdische Verpflegungsstation . Zwei Tage öauerte
die Bahnfahrt in den schönen v -Zugwagen , die reichlich Platz
boten . Reichlich war auch die Verpflegung , die von öer NSV .
mitgegeben wurde . Eine rasche Bahnfahrt führte über den
Neckar hin zum Main und in die mitteldeutsche Landschaft.
Das Saaletaal mit seinen burgenreichen Bergen wurde allen
zum Erlebnis . Dann staunten die Kinder über die großen
Jndustriewerke , über das weite Land öer norddeutschen Tief -
ebene , über die Vielzahl der Städte und Dörfer , die ihnen
zu Gesicht kamen .

Spät am Abend erreichte der Zug die Reichshauptstadt .
Mit der Untergrundbahn ging es hinüber nach Charlotten -
bürg . Das Tempo dieser Großstadtzüge , die Funktion der
Rolltreppen zur 8 -Bahn , das automatische Schließen der
Wagentüren erregte größtes Staunen . In Charlottenburg
fand man Unterkunft im trefflich eingerichteten Uebernach -
tungsheim der NS .- Volkswohlfahrt . lieber 3Ö0 Kinder aus
allen westlichen Gauen waren zusammengekommen . Es gab
ein lustiges Begegnen . Die Abendverpflegung schmeckte allen ,
dann nahmen 12 Bettenzimmer die Kinder auf . Ein tiefer
Schlaf folgte . Früh am Morgen ging es schon wieder aus -
den Federn . Rasch verlies das Waschen, Fertigmacken und
Frühstücken . Die weitere Fahrt mit dem D-Zug ab Char¬
lottenburg führte vorbei am Nahbild der Stadt . Da war das
Staunen groß über die Häusermassen . Befreiend war die
Fahrt durch das weite Land hinein nach Pommern über West-

preußen zur Weichsel nach Dirschau mit seiner in Bälde wie -
der hergestellten Eisenbahnbrücke . Marienburg wird unver -
geßlich bleiben . Dann folgte Elbing und später der Blick
auf das Frische Haff .

In Königsberg gab eS kurzen Aufenthalt . Nochmals
wurde die Kinderschar verpflegt , nachdem es — man staune
— unterwegs bereits Speisewagenverpflegung ge -
geben hatte . Die Nacht verbrachte man in Treuburg , wohin
die Kinder über Jnfterburg gefahren waren . Da war das
Staunen groß gewesen über die vielen Seen und mächtigen
Wälder , über die riesigen Felder und die großen Gutshöfe
mit ihren Pferdekoppeln , ihren Weiden , über das schwarz-
weiß gefleckte Vieh . Früh am Morgen waren die Gasteltern
zur Stelle . Da kamen „Landauer " ohne Zahl angefahren .
Pferde setzten sich in Trab , ein lustiges Abschiedwinken setzte
ein . Nach allen Richtungen ging es auseinander . Sichtlich
groß war die Freude der ostpreußischen Gasteltern über die
Kinder vom Westwall , herzlich deren Aufnahme , märchenhaft
das erste Empsangsessen , Alle Begleit - r hatten den Ein -
druck, daß es in einigen Wochen in Ostpreußen einen harten
Abschied geben würde .

Noch im Monat Juni fahren weitere 1086 Erholungs -
kinder aus Baden nach dem Osten . Und schließlich werden
für den August weitere 755 Familienfreistellen aus Ost¬
preußen gemeldet . Im ganzen Masurenland wird man all -
überall badische Kinder treffen können So bewährt sich un -
sere Volksgemeinschaft im Kriege auf das Beste , so schafft
die Kinderlandverschickung Jahr um Jahr kostbare Werte
für die Gesundheit der heranwachsenden Generation , so
lohnen sich die Opfer öer Volksgenossen . A. W.

Aus öer basischen Heimat
Aus Rmdtaden

Fr . Mosbach : Kurz « Kreisnotizen . Unteroffizier
Rudolf Schaller von Herbolzheim wurde wegen be-
wiesener Tapferkeit vor dem Feind mit öem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet . — Als erster aus der Gemeinde R e ! -

chenvuch erhielt auch Leutnant Fritz Schnuermann das
Eiserne Kreuz . Schnuermann hat sich bei den harten Kämpfen
in Nordfrankreich besonders ausgezeichnet . — Desgleichen er -
warb sich Paul B o h n aus D a l l a u . der unlängst zum
Oberleutnant befördert wurde , wegen hervorragender krie-
gerischer Leistung das Eiserne Kreuz . — Für 40jährige treue
Arbeit bei der Firma Scherer und Klempp in A glasier -
Hausen wurde Heinrich Raudenbusch von Michel -

Vach mit einer Urkunde des badifchen Ministerpräsidenten
geehrt . — In einer würdigen im Bürgersaal des Rathauses
abgehaltenen Feier wurden 7 kinderreiche Mosbacher
Efternpaare geehrt .

sch. Nenreut : Verschiedenes . Das seltene Fest der

goldenen Hochzeit feiern am 5. Juni Gustav Adolf Bau -

mann . Bäckermeister . Waldhornstraße 1 , und seine Gattin
Luise Christine geb. Nagel . — Infolge der günstigen Wit -

terung sind die ersten Erdbeeren zur Reife gekommen. Die
Quantitäten sind allerdings noch mäßig , Sie Qualität ist
vorzüglich .

MittMMche Rundilbnu
Ettlingen : Todesfall . Der älteste männliche Einwohner

unserer Stadt , Zimmermeister Johann Baptist Dreher , der
Ende April seinen 90. Geburtstag feiern konnte , ist gestorben .
Die Ehefrau ist ihm schon 1916 im Tode imrangegangen .
40 Jahre war der Verstorbene in der Spinnerei tätig , um
dann in den verdienten Ruhestand zu treten . Um den Vater
trauern 4 Söhne und 2 Töckter .

b. Kappelrodeck : Verschiedenes . Die NS . - Frauen -

schast konnte am 28. Mai ihr zehnjähriges Bestehen begehen.
Am 28 . Mai 1980 wurde sie durch die ReichsfrauenfchaftS -

führerin Frau Scholz -Klink im Gasthaus „zum Prinzen "

gegründet . Gretel Klumpp , Lotte Steinhart , Olga Schneider ,
Franziska Schneider . Lina Schäffner , Elia Werner , Josefa
Schindler , Wilhelmine Köninger und Mathilde Fuchs waren
die ersten Mitglieder . Kappelrodeck ist die älteste Ortsgruppe
der Frauenschaft des Kreises . Heute zählt die Ortsgruppe
239 Mitglieder . — In der kommenden Woche findet im neuen
Schulhaus jeweils am Dienstag und Freitag ein Kurs zur
Anleitung in erster Hilfe statt . — Die S. Sammlung zu
Gunsten des Deutschen Roten Kreuzes hatte wiederum ein
sehr gutes Ergebnis .

k. Kork : Vermischtes . Der Landwirtschaftliche Konsum -

verein und die Dreschgenossenschaft hatten vor einiger Zeit
ihre Generalversammlung abgehalten . Die Mitglieder waren

zahlreich erschienen . — Beim Abfahren des LoS 'holzes vom
Korker Wald hatte ein Landwirt ew bedauerliches Mihge -

schick. Halb ausgeladen bekam er von einem Zugpferd einen
Tritt auf die Brust und dazu ging das Pferd noch mit dem

Wagen über den Unglücklichen hinweg . Jedoch gab eS

nur eine Rippenguetschung . — Fern der Heimat - starb im

Alter von 44 Jahren der Sohn Max der weitbekannten Gast -

wirtsfamilie Keck „Zum Schwanen "
. Ein im Weltkrieg

erhaltener Kopfschuß machte den Aufenthalt in einem Heim
notwendig , wo er unerwartet seiner Mutter , die im Winter

verstarb , im Tode nachfolgt« . Die Urne wurde in aller Stille

von den Angehörigen in seiner Mutt «r Grab hi«r beigesetzt.
— Der Turn - und Sportverein hatte seine Mitglieder im

Gasthaus ..Zum Lamm " versammelt , wo seine Hauptversannn -

lung stattfand . Den Geschäftsbericht erstattete nach der Be -

grüßung und einem Gedenken der verstorbenen Vereinsmit -

glieöer der Vorsitzende Zuchold . Seine Wiederbestimmung
als Führer nahm die Versammlung einstimmig an . ebenso
die neuen Satzungen des NSRL . Nach einigermaßen geord -
neten Verhältnissen soll der Turnbetrieb wieder ausgenom -
men werden . Ein gemütlicher , unterhaltender Teil schloß
sich an .

I . Kehl : Wechsel in der Leitung des Bezirks -
amtes . Landrat Schindele , der seit 1. Dezember 1919
dem Kehler Bezirksamt vorstand und sich besonders in der
Franzosenzeit große Verdienste für das Wohlergehen der Be -
völkeruug des Hanauerlandes erworben hat , wurde zu einem
bedeutenderen Amt abberusen . Lanörat Schindele war «in
Sohn unserer engeren Heimat , und gerade deshalb lag es
ihm . die Geschicke des Kehler Bezirkes mit Umsicht zu leiten .
Man wird ihn ungern scheiden sehen. Regierungsrat S t e i -
g e r t wurde einstweilen vertretungsweise an die Stelle von
Landrat Schiuöele berufen .

ch . Bohlsbach : Hohes Alter . Unser Mitbürger , Land -
wirt Andreas Link , feierte dieser Tage seinen 70 . GeburtS -
tag . Er ist als aufrechter und beliebter Bürger bekannt . Trotz
seines Alters erfüllt er heute noch in der Landwirtschaft von
früh bis spät seine Pflicht .

II. Offeuburg : Aus öai O r tenau . Sein 80. Lebens -
jähr vollendete Wagenauffeher a . D . Bernhard Hirt . Der
Präsident der Reichsbahndirektion sandte ihm ein Glück-
wunschschreiben . — 70 Jahre alt wurde Reichsbahnober -
inspektor a. D . Albert Rubin , gebürtig aus Herbolzheim ,
der von 1908 bis zu seiner Zurruhesetzung im Jahre 1V3S
als zweiter Beamter des Maschinenamts Ofenburg hier tätig
war . Ehedem war er in Konstanz beschäftigt. — Ebenfalls
wurde der hier im Ruhestand lebende Pfarrer Norbert
Heitz , aus Frankfurt a. M . stammend , früher in Friesen -
heim tütig , 70 Jahre alt . Friesenheim hat seiner Initiative
fein« schöne neue Kirche zu verdanken . — Im Alter von

Spiel mtt einem Revolver führte zum Tote
Wolfartsweier fbei K.-Durlach) , S. Juni . Zwei junge

Männer beschäftigten sich mit einem geladenen Revolver .
Hierbei löste sich ein Schuß und das Geschoß drang einem
der Beiden , einem 17jährigen durch die untere Herzgegend
und die Lunge . An der schweren Verletzung ist der junge
Mann alsbald gestorben .

Absturz bei einer Kletterpartie
Freiburg i . Br ., 5 . Juni . An dem im Münstertal gelege»

nen und von Freiburger Alpinisten zu Uebungszwecken be-

nützten Scharsenstein versuchte sich ein jüngerer Freiburger
Angestellter als Alleingänger und ohne Seilhilfe . Der junge
Mann stürzte dann aus einer Höhe von etwa 20 Meter ab
und zog sich lebensgefährliche Verletzungen , darunter eine
Wirbelsäulenverletzung , zu.

Mißbrauch an Augenblicken
n . Pforzheim » 6. Juni . Eine schwere Schuld hat der 64

Jahre alte verheiratete Karl Gyßer in Pforzheim auf sich
geladen , indem er ein 15jähriges Mädchen mißbrauchte . Stur
dem Umstände , daß sein Opfer bereits 14 Jahre alt war »
hat es der Wüstling zu danken , daß er vor dem Zuchthaus
bewahrt blieb . Er wurde nur wegen fortgesetzter tätlicher
Beleidigung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .

$
Bichl : Tödlicher Unfall . Am Samstagabend war die

11jährige Tochter Herta der BäckerSeheleute Belikan zu einer

Besorgung mit dem Fahrrad unterwegs . Bei der Rückfahrt
stieß sie bei der Brücke des Städtischen Krankenhauses mit

einem Personenkraftwagen zusammen und wurde schwer ver -

letzt. Die Insassen des Kraftwagens verbrachten das Mäd »

chen sofort ins Krankenhaus , wo es am Sonntagvormittag
feinen Verletzungen erlag .

7t Jahren starb Metzgermeister Landolin Futter er . ge-

bürtig aus Kappelrodeck . Seit 1896 wohnte er in Offeniburg.
ll. Lahr : Aus der Kalenderstadt . Der Sohn des

früh eren Lahrer Frivdhofverwalters . Oberfeldwebel Egri ,
wurde für Tapferkeit vor dem Fein » mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — In dem in voller Blüte

stehenden Stadtpark veranstaltete das Streichorchester der

Stadtkapelle am Sonntagnachmittag ein gut besuchtes Kon-

zert . — Die Deutsche Bau - und SiedlungSgenoflenschast
Darmstadt hielt im Sternenkeller eine Tagung ab. wobei
über die Landestagung in Karlsruhe berichtet wurde . — Der

Badische Ministerpräsident ließ dem Werkmeister Georg Beck
in Hugsweier . der seit 40 Jahren im Dienst der Ofen - und

Tonmarenfabrik Müller in Lahr tätig ist. die wohlverdiente
Ehrenurkunde aushändigen .- die gleiche Urkunde erhielten der

Zigarrenmacher Aug . Himmelsbach in Schuttertal , sowie
die Zigarrenmacherin Theresia Himmelsbach in Seelbach
für 40 Jahre treue Dienste bei der Firma Chr . Himmelsbach
in Seelvach .

Aus Rmbbaraebietm
r . Herreualb : Der neue Schützenkönig . Die

Schützengesellschaft Herrenalb hielt vor kurzem auf den ideal

gelegenen Schießständen auf der „Schönen Aussicht" das Ber -

einsmeisterschastsschießen ab . Umdrängt von den Schützen-

kameraden wurde auf den Schießständen um die Palme des

Sieges gekämpft . Die beste Leistung vollbrachte Schützen-

kamerad Oskar H u r r l e , der die Würde des Schützen-

königs errang . Die nächstbesten Schützen waren Hermann
Weiß . Karl Müller . Robert Wild . Karl Weiß . Willi Krumm .
Wilhelm Keller . Karl Ecker. Noser und Wilhelm Pfeiffer .
Nach Abschluß des Wettkampfes fand die Ehrung der besten
Schützen und die Überreichung der Schützenkette an Kamerad
Oskar Hurrle durch den Oberfchützenmeister Wilhelm Wal¬

ther im Vereinslokal statt . In echter kameradschaftlicher
Art feierte der Vorsitzende in seiner Ansprache die beste«

TageSschützen.

Bruchsaler Brief - Kleine Chronik des Alltags
Bruchsal , v . Juni .

hpm . Alle Reize unserer schönen Gartenstadt begannen
sich unter der schmeichelnden Hand des Monats Mai zu ent -

falten . Zuerst waren es die Blüten der Obstbäume , die —
wie ein Wunder — nach diesem bitterkalten Winter auS
Zweigen und Geäst in unvergleichlicher Fülle hervorbrachen ,
dann schäumte die weiße und lila Pracht der Fliederdolden
über Hag und Zaun und die Kastanienkerzen steilten sakral
aus dunkelgrünen Baumkuppeln . Nun aber blühen und

glühen die Pfingstrosen und die Beete der Vorgärten sind
bnntgewirkte Blumenteppiche , um die leises Bienevgefumm
zieht . Die Schloßgartenrosen , diese zarten , pastellfarbigen
Sorten , die so sehr unter der Unbill des WinterS gelitten ,
beginnen zaghaft Knospen anzusetzen , Verheißung und Ver »

sprechen für den Sommer . Abend für Abend jubelt und

schluchzt das Lied der Nachtigall auS den Jasminbüschen , daS

Schloß aber , unser schönes Bruchsaler Schloß steht schweigend.
An Feierstunden und Veranstaltungen war der vergan -

gene Monat sehr reich. Da war vor allem der 1. Mai mit

seiner schlichten ernsten Feier , bei der der Kreisobmann der

DAF . die starken Erfolge des LeistungSkampfeS im Kreise
Bruchsal aufzeigen und der Kreisleiter 26 Betriebe auszeich -

nen und das Westwallehrenzeichen 26 Männern deS KreiS -

gebietes überreichen konnte . In der festlichen Stunde am
Muttertag erhielten 18 Mütter das Ehrenkreuz der Mütter .

Am Pfingst -Hockey -Turnier deS Turnerbundes Bruchsal 07

nahmen zahlreiche Sportfreunde und Hockeymannschaften teil .
Daß es auch im Kriegsjahr 1940 möglich war , die Tradition
der Bruchsaler Pfingst -Hockey - Turniere aufrecht zu erhalten ,

kann uns mit hohem Stolz erfüllen . In den IahreShaupt -

Versammlungen deS TurnerbundeS Bruchsal 07 und deS
Turnvereins 1846 konnte man sich überzeugen , daß trotz
Krieg und zahlreicher Einberufungen zum Heeresdienst in
allen Abteilungen rege gearbeitet wird . Bei der Hitler -

jugend hielt Kapitänleutnant a . D . Pg . Waldecker einen Vor -

trag über die Taten unserer Wehrmacht und VDA . -Redner
Pg . Adelt aus Bromberg sprach in der Aula der HanS -

Schemm - Schule über das Thema „Volksdeutsche in Polen ".
Die Geschäftsberichte der Bezirkssparkasse , der Gewerbe -

bank und der Spar - und Kreditbank über daS Jahr 1939,
öie im Mai erschienen , lassen überall eine günstige Weiter -

entwicklung und eine Einlagen -Steigerung erkennen . Bei der

Bezirkssparkasse Bruchsal erhöhte sich im 100. Geschäftsjahr
die Bilanzsumme auf 16,771 Millionen RM . (2,389 Mill .
Reichsmark höher als im Vorjahr ) und der Gesamtumsatz
auf 198,2 Mill . RM . (47,2 Mill . RM . höher als im Vorjahr ) .
Die Spareinlagen stiegen von 12 380 976 auf 14 188 830 RM .

Die Gewerbebank Bruchsal beziffert ihren Umsatz mit
87 Mill . RM . (15 Mill . RM . mehr als im Vorjahr ) , die Auf -

wärtsbewegung der Spareinlagen hat sich erfreulich fortge -

fetzt . — Die Spar - und Kreditbank Bruchsal verzeichnet eine
Umsatzsteigerung um 75 Prozent , eine Erhöhung der Bilanz -

summe auf 1400 216,18 RM und eine Vermehrung der Spar -

gelber um 75 Prozent . — Sind das nickt günstige Zeichen für
den Sparwillen unserer Bevölkerun g ?

Wasserstandsterlchte des Rheine » : Konstanz «48, minus 2; Rbeinfelden 346,
Minus 6 ; Breisach 338 , minus 9 ; Steil 390, minus 12 ; Karlsruhe 556,
minus 21 ; Mannheim 485 , minus 17 ; Caub 372, plus 10.

^ Ratschlag 7 zur Pflege der Berufswätche ^

manner fchagrn Carbinenprebigten nicht übermäßig , aber

vernünftigen Crmahnungen finb fle juglngllch .

Welcher Mann bitte heute nicht Verftänbnls Dafür,

n»enn ihmgetagt roirO , wie er (eineflrbeltehlelOung
erhalten unb schonen kann ! - Co empfiehlt fleh 7.0.,

niemals schweres ober scharfes fianöroerhsjeug in

ben Catchen ju oerflauen, fluch lft es ratfam, )ebege«

platzte naht , leben abgerittenen Knopf erneuern }u

j M i für B e r u

G s « 9 « « teilt t e I •

lallen,ehe eslöcher unb RUIe gibt . »Unb was in bleferfiinficht

für ble IRSnner gilt , gilt betm Reinigen ber ße»

rufehlelbung für ble fiausfrau . Sie weiß lingfl , baß

M Ihr hierbei eine wertvolle fillfe lft. Zuerft immer

grünbllch einweichen, bann hur? kochen. Well M

fo ergiebig lft,hann man es fparfam gebrauchen , bei

normaler ßefchmutjung reicht 1 Paket für s Cimer

Waffer. Wer M nimmt, fpart Seife unb Waschpulver .

was
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Der Fuchs
von Glenarvon
mit Olga Tschechowa

Carl Ludwig Diehl
Ferdinand Marian

ßeg 3 .40 , 6 .U0 und 8 . 30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

Nur einige fage I
Adele Sandrock , Magda
Schneider , Leo Siezak ,
Georg Alexander u . a .

Rendezvous inWien
ßeg . 4 .00 , 6 .10 und 8 .30 Uhr

Dax«

• «» S -
oie urtM ®
viermcmungs

-
scwacw m

Nur no *
>r
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Tag « 1

Seit I . Juni ist nur noch die

Kcnigin -Bar
und

ftofer Saal
(Tanzdiele )

Sreeffnef . ,
Kapelle Wilken -Schmitz spielt auf.

Variete Cabaret bis auf weiteres geschlossen.

REGINA
i Löwenrachen

Heute der beliebte

Hausfrauen « Nachmittag
mit vollständig neuem Programm bei freiem

Eintritt und kleinen Preisen .
Kapelle Hans Rüger

8 SWWtm
Srag-imr
AjarlsMtie
Freitag , 7 . Juni 1940 , 19 .30 Uhr ,
Orgelsaal der Hochschule für Musik
Kriegsstraße Nr . 166-68 , findet der erste

VORTRAG . ...
Stimmbildung
durch Professor Johannes Willy statt . Wir
machen hiermit sämtliche Mitglieder darauf aufmerk¬
sam . — Gäste sind willkommen . — Eintritt frei .
Singt m i t 1 Anmeldungen jederzeit !

- Für schwerhörige
Nur Siemens - Phonophoro
Vieltausendfach bewährt . Elektrische Hörapparate
mit reinster Sprachwiedergabe , für jeden Grad
von Schwerhörigkeit . — Unauffällig im Tragen .

Neu : Knochenleitungshörer
Fordern Sie Probelieferung und Druckschriften

Auf- töuH&cti l-eübiahtuMjfr !
Vielhörer - Anlagen für Schwerhörigenvereine ,
Taubstummen - Anstalten , Kirchen und Theater

Siemens - Reiniger -Werke A.-G.

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung !s £

Otto
itaatllch geprüfter Kurzschriftlehrer

Kcriserstr . 67 , Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Anmaldung jederzeit .

Immobilien
Wir verkaufen in Durlach in schöner Lage beim
Schloßgarten ein

massiv . EinsamiiienKaus
7 Zimmer , eingeb . Bad . Zentralheizung , 500 am
Garten , für 32 500 Ml . bei 15 000 Mk . Anz >, so f.
beziehbar . Sehr günstige Abgaben .
Wurm & CTo. , Karlsruhe , Kaiserstrabc 118,

Immobilien — Verwaltungen — Tel . 1439

Ahe ., Buusenstr .7,1 .
fu vermiet . auf 1. 9.
5 Zimmer

eing . Bad . Etagen -
Heizg . u . Zubehör .
Zu erfrag , daselbst
3. Stock . Tel . 1804 .
Knills . » . 11—18 11.

Wl . Zimmer
sofort zu vermiet ,
Bliicherstr . 22, p ., r .

«dEL* : 2 interessante Kultur-Film-Sonderprogramme

Samstag nachmittag 2 .0V und Sonntag vormittag 11.15 Uhr
Jugendliche zugelassen !

Der letzte Martin - u . Osa Johnson -
Expeditions -Film

Des großen Erfolges wegen
des
h e r r 11 ch e nWiederholung d"

„ DER NORDEN RUFf "
Norwegen -Filmes ffiOEIItOtflüfl

Geheimnisse aus den Dschungeln Borneos
Hierzu in jedem Theater die neueste ungekürzte Wochenschau

PALI
Für die Frü h -Vorstellung am Sonntagvorm . 11.15 Uhr in beiden Theatern

numerierte Plätze

Besorgen Sie sich jetzt schon Karten !
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

GLORIA

kaufgcsuche
Kinder-

Dreirad
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . S3S9
an die Bad . Presse

Gute ? , weißes ,

eisernes Bett
komplett , aus gut
Hause zu kauf . gel .
Angebote unt . 6400
an die Bad . Presse

Schreibmasch . - Tisch
gebraucht , in gutem
Zustand , zu lausen
gesucht . Angebote u .
Rr . 6398 an die
Badische Presse ,

Kaufe alte Schmuckstücke
Bold, Silber. MQitzsn, lllif4 | M AHM Zahnkronen , Ediltttine

Juwelier Uflulflulin Kafserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausqefüh '
rt. G . B. C. 40 6059

I

3. Stock . In bester Wohnlage am
Mühtburger Tor . mit Eiagenh ., einger .
Bad etc ., auch für Büro over Praxis
geeignet , auf 1. Juli od . spät , zu verm .
Zu ersr . : Westendstrafte 52 , 2. Stock .

Kaiserstraße 114, 4. Stock , schöne

6 Zimmeruioiinung
mit all . Zubehör zu vermiet , Pr . 90 .-

Schöne massive Villa
am Waldrand von Ettlingen gelegen ,
mit 7 Zimmern , Personalräume , Küche ,
Bad . Zentralheizung , Gas . Wasser ,
Etektr ., sofort

"
beziebbar . zum Preise von

HOT. 36 000.—, Anzahlung RM . 15 000 .—,
zu verkaufen durch den beanstr .
ildolf Reimann , Immobilien . Karlsruhe ,

Kaisers «! . 211, Tel . 2260.

Zu oermieten

In der Nähe des
Albtalbahnhofes

Z sehr schöne

ksragen
zu vermieten . An -
geböte u . Nr . 02RR0
an die Bad . Presse .

GeräamiaerLaden
SÄWSfJ Ä" '

| S!s su
üu « ° rst günstig zu vermieten . t od

'
.J . Lang , Karlsruhe , Waldst . 13 ' z. stock.

Slauprechnir . 5, II .
ist eine schöne . ge -
räumige und neu
Iiergerich ete

5 Zimmer-
Wohnung

Karlsruhe , Schumannstr . ö , II
schöne

sZimmer > Wvbl»M
m . Diele . Badez ., Küche , Mans ., Etagen .
Heizung , sosort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet , Anzu ,
lehen 3—S Uhr Part .

Sehr schöne

4 Zimmer - Wohng.
Hochparterre , mit einger . Bad . Etagen -
heizg .. auf sofort od . später zu vermiet .
Angebots u . K62878 an d. Bad Presse .

In freier Südlage , Nähe Bahnhof , ist
eine sehr geräumige

4 Zimmer -Wohng.
einger . Bad . Zentralhzg . und Mansarde
auf sofort oder später zu vermieten .
Angebote IT . « 62877 an die Had Presse ,

Sehr schöne , mit jeder .Bequemlichkeit
ausgestattete geräumige , moderne

4 Zimmer -Wohng.
in Nähe des Langemarckplatzes , äus
15. Juni oder später zu vermieten . Tie
Wohnung hat Warmwasserheiz .. einger ,
Bad , liegt Ost -West . in bestgebautem
Neubau . Angebote utiter Nr , K02879
an die Badische Presse erbeten .

Z « »ermleien :

Leibnizstraße I
2 mod . gr . 4 Ziminerwohnunge »
m . Etag .-Hzg . , einger . Bad , Wohn -
mans . n . sonst . Judey . . evtl , Ga -
rage , 3. St . rechts zu 118.60 MM
mtl . a . 1. Juli 1940. Besichtigung
10—19 Ubr , Sonn . u . Feiertags ll
bis 14 U . IV . St , r . zu 100 MM
mtl . . auf sof . od . sp» ter . Besicht !,
gung 10—16 Uhr . Näheres : bei
Zinanzadteilung beim Evang . vier ,
lirchenra », Karlsruhe , Blumcnstr . 1.

Zi « Irönnenm !»« !nsrgroD » i»
Zlköner , kleidsa¬

mer Moden rechnen bei

Das Haus für elegante Damen
Karlsruhe , KaiserstraQe 95 , Ecke J

Stellen -Angebote

ft« ftV
°
26 : 4 Zimmer-Wohnung

mit Bad , Etagenheizung , im 4. Stock ,
auf 1, Juli zu Vermietelz . Zu erfra -
gen im Hof links , bei Lackner .

In hervorragender Wohnlage der
Weststadt . 2 ' Treppen hoch , schöne
moderne

4 Zimmer -Wohng.
(Neubau 1927) , mit schön eingeb , Bad ,
Warmwasserheizung u . d. übl . Neben -
räumen , evtl . mit Garage und Gar -
tenanteil , sosort oder später zu ver -
mieten . Näheres durch - ,

Dr . Olünzer , Karlsruhe ,
Amalienstrafte 39, Telefon 2599.

Mchard -Wagner -Str . 16. » art ., Khe .
(Zweifam .-Haus ) , ist eine geräum .

3 L/, Zimmer - Wohnung
mit 2 Veranden , einger . Bad ,
Zentralheizung u . Warmwasferber .,
auf sos . od . I . Juli , zu vermieten .
Zu ersr, : Tosienstr ) 3, Tel . 3130 ,

11—12 Uhr . Karlsruhe .

3 Zimmer - Wohng.
Gebhards,r . 10, 1. Stock , mit eingerich¬
tetem Bad (ohne Mansarde ) , Preis
75 Ml ., auf l . Juli zu vermieten . Näh . :
L. Körner , Klauprechtstr . 15, Tel . 3151.

Mieter- und Bau-
Uerein

eGmbH .
Wir haben zu ver -

mieten
aufl . Julids . Js .
Meidingerstrafte 15,

4. Stock
2. Ziminer .Wohnung

mit Zubehör
August -Dürr -Ttr . 1,

parterre
4»^ immer .Wohnung

mit Zubehör .
Meldung von Mit »
gliedern bis Frei -
tag , d. 7. d . M .,
auf unserem Büro
E ' lingerstr . 3. Ber .
losnna am Mon
tag . d, 10. d. M .,
daselbst um 16 Uhr .

Der Vorstand .

Moderne
4 Zimmerwohnung
Toflenstr , 143, III .
auf sos . oder später
zu verm . Zu erfr .
Soesch, Khe ., Gun »
therftr . 14, Tel . 2585

e

Gut möbl . Zimmer
mit Schreibt . , el .
Licht , ohne Gegen
über . Budegel . . Hal -
testelle d. Elektr . , zu
vermieten . Karlsr .,

JoUhstr . 63 , I .

IM. Zimmer
zu verm . Sofienstr .

161. II . Khe .

Klein Anzeigen
dclfen Immert

Gelernter

Kufe
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Friedria , Däuble . Gurkenionserven » » .

Senffabrik . Karlsruhe -Rüppurr ,
Dobelstraße 4 .

Tüchtiges , selbständige »

Aileinmddchen
für alle Hausarb . einschl . Koche », sür
Dauerst , sof . gel . Beste Empfehl . er -
forderl . Zu erfrag , bei Frau Reck,
Karlsruhe , Bahnhosstraße 1«. Tel . 2271.

^ uverlSssixes , nettes

Serviermädel
für Dauerstellung
per sofort gesucht

Haus Mutter Krauss
Schwalbach
über Frankfurt a . M. - Höchst

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

in gepflegt . Haush . ,
auf >of , od . 15. 6.
gesucht . Karlsruhe ,
Hübschstr . 21. II .

Slellen -
gesuchen

leine Original *
, engn !ss» beilegen !

Zu verkaufen

Ha die
4 Röhren , Blaupunkt (Drehslrom ) ,
preiswert zu verlausen . Angebote um .
Nr . 200 an die Geschäftsstelle der
Badischen Presse . Osfenburg . erbeten .

preiswertes S ück. mit verziertem gol »
denem Armband » zum Schätzwert zu
oerkanken . Angebote unter Nr . 100
an die Geschäftsstelle der Bad . Presse ,
Osfenburg , erbeten .

gut erhalten , weg .
Platzmangel zu vk.
Silcherstr . 21 . III .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .
kieuerkalender für be» Mona , Juni

194«.
Es find zu entrichten am :

5. 6, 40 die Lohn , und Wehrsteuer und
Kriegs,Uschlag zur Lohnsteuer
für die «weite HUlfte bzw . für
den ganzen Monat Mai 1940.
außerdem die Lohnbeträge ,
die im Monat Mai 1940 nach
$ 18 Abs . 1 und 4 der Kriegs -
wirtschafisverordnung nicht mehr
gezahlt bzw . erspart worden
stnd , sowie die Mehrarbeit ^
Zuschläge für die 9. und 10. Ar -
beitsstunde .

10. 6. 40 die Umsatzsteuer für den Mo -
nat Mai :

lO. 6. 40 das II . Viertel der Einkommen -
und Körperschaftssteuervoraus -
«ahlungen 1940 nebst Landes ,
ktrchensteuer ',

10. 6. 40 das II . Mertel des Kriegszu >
schlags zur Einkommensteuer
1940 :

10. 8. 40 die Beförderungssteuer im Per¬
sonenverkehr mit Kraftfahrzeu .
gen ;

15. 6. 40 die Börfenumfatzsteuer für den
Monat Mai 1940 :

20. 8. 40 die Lohn - und Wehrsteuer und
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer
für die erste Hälfte des Monats
Juni , fofern die einbehaltene
Lohnsteuer 200 MM übersteigt ;

20. 6. 40 der Kriegszuschlag »um Klein -
Handelspreis für Bier . Tabak -
waren und Schaumwein , die
von den Steuerzahlern (Her -
stellern bzw . Bierverteilern und
Grobhändlern mit Ligareiten .
Papier , die ß 21 Tabaksteuer -
gesetzes gemäß taiaksteuerpflich -
tig stnd ) im Monat Mai gelie .
fert worden stnd . Gleichzeitig
stnd Anmeldungen hierüber ab -
zugeden . Lordruck » stnd beim
Finanzamt erhältlich :

20. 8. 40 die Befvrderungsfteuer im Gü¬
ter . und Werkfernverkehr .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1940.

8ri« engatnt Karlsruhe -Stadt .

LETZTE TAGE
ii «

Theater
Beginn :

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn i

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Luise Ullrich
in dem musikalischen

Ufa-Lustspiei

£ zebes >
schule

Viktor Stahl
ioh . Heesters

und vorher
Die vollständige , neue

Wochenschau
mit den Kriegsberichten

Bad . Siaai §lwiw
GroBes Hous

Mittwoch , S. Juni , 20 - 22. 30 Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini

Donnerstag , 6 Juni , 20 -23 .00 Uhr
DerThron zwischenErdteilen

öchaespiel von Gobsch
Freitaa , 7 . . Juni , 20 - 22 45 Uhr
7 . Vom . des Volks*. Vorst . - Ringes

Die Kreuzelschreiber
Komödie von Anzengruber

Kleines theater (Eintracht )
Mittwoch S. Juni , 20 - 22 .30 Uhr

Lisa , benimm dich
Musikal . Lustspiel

von Friese / Weys / Lang

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc£UHXfiW -SftucÄ-;
Kaiserstr . 154

KUniuerHneipe
Daxlanden

Täglich Erdbeerbowle

Freitags gescniossen
Sakko ini Hose

für mittl . Figur ,
wenig getr ., zu verk .
Karlftr . 21n , I . An¬
zusehen zw . 12 und
14 Uhr .

( HmH. Bekanntmachungen entnommen )

Rastatt .
Waldfutter . und Heugrasverkauf .

Die Stadt Rastatt verkauft am
Donnerstag , den 8. Juni 1940,

vormittags 9 Uhr ,
das Heu - und Oehmdgras mit Zusam -
menkunft bei der Sandgrube Stürm -
linger an der Iffezheim « Landstrabe
von verschiedenen städtischen Grund -
stücken . Der Verkauf findet gegen bar
statt , Nachmittags 2 Uhr mit Zusam -
menkunft an der Rauentalet Siratze ,
Singeng am Steingerüstwald . wird das
Waldfuttergraz gegen Barzahlung ver -
kauft . Das Erträgnis verschiedener
Kirfchbäume wird unter der Hand ab -
gegeben . Liebhaber wollen sich bei der
städtischen Güterverwaltung (Bauamt ) ,
Herrenstraße 11. melden .

Rastatt , den Z. Juni 1S40. j
Der Bürgermeister .

Offenburg .
Das Betreten der Feldgemarkung
zur Nachtzeit .

Ich mache darauf aufmerksam , datz
nach der ortspolizeilicken Vorschrift
vom Zl . Oktober 1932 zum Schutze der
Feldfrlichte gegen Diebstahl Unbefugten
verboten ist . die FeldgeMarkung ein -
schließlich der Feldwegs in der Zeit bis
zum Zl . Oktober 1940 zur Nachtzelt
zu betreten .

Osfenburg , den 81. Mai 1S40.
Ter Oberbürgermeister .

Kaufgesuche
3 tt laufen gesucht

Schlepper (Traktor )
sür 12—15 Tonnen ,

oder Lastkraftwagen
<4—Z Tonnen ». Genehmigung für den Berkauf wird
beigebracht . Angebote unter Angabe der gefahrenen
Kilometer und Preisforderung unter Nr . » 03001 an
die Badische Presse erbeten .

Sterbefälle in Karlsruhe
3. Juni : Wilhelm Bohner . Kaufmann , Ehemann
28 .I . alt , Marie »Alexandrastraße 04 : Pauline
Schrott geb . König , Witwe , 84 I . alt . Gartenstr , 1;
Berta Schilling geb . Speck . Ehefrau , 47 I . alt ,
Marienstr . l . 4. Juni : Friederike Münch geb .
Feininger , Ehefrau . 79 I . .alt , Kaiferallee 77 ;
Gottlieb Friedrich Ermel , Ratschreiber a . D .,Witwer , 70 I . alt . Reinbergstraße 3.

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungs - und Familiennachrichlen )

Bruchsal : Alfons Hoheuauer , Kraftfahrer , 44 I .
alt : Adolf Schaufele , Ingenieur , 48 I . alt .
Baden -Baden : Kanonier Joses Jhle . 21 I . alt .
Bühl : Albert Burlart . Soldat , 2.", I . alt . Grötzi » .
gen : Helmut Schleid ». Unteroffizier , 22 I . alt .
Offrnburg ^ Sophie Traube , geb . Leuthner , 41 I .
alt . Rastatt : Willy Eifenmann , UMeroffizier ,20 I . alt ! Katharina Burr geb . Bauer . 82 I . alt .

Bittgesuche
Möbl . Zimmer
parterre . , allernäch¬
ster Nähe Wirt¬

schaftsministerium
Khe . . sofort gesucht .
Angebote u . K0Z002
an die Bad . Presse .

Kapitalien
auf I . und II .

Hypotheken
erhalten Sie günstig

durch

August Schmitt
Hypoihekengefchält .

» he . , Hirsch, '» . <"
Fernspr . 2117.

Todes -Anzeige.
Rasch und unerwartet starb heute unser lieber Vater , Großvater ,
Schwager und Onkel , im 70 Lebensjahr

Gottlieb Friedrich Ermel
Rafschreiber a . D .

und Ehrenkommandant der Freiw . Feuerwehr
Karlfruhe -Knielingen , 4 . Juni 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
Wilhelm Ermel .

Beerdigung findet am 6 . Juni 1940, um 18 Uhr, in Knielingen ,
von der Friedhofkapelle aus statt .
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